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Editorial - Inhalt

Risiken
und Nebenwirkungen

Liebe Leserin und lieber Leser,

die Weltgesundheitsorganisation (WHO) schldgt Alarm: Nach
aktuellen Studien bewegen sich weltweit die Erwachsenen zu
wenig und werden immer haufiger krank. Auch in Deutschland
hat die Inaktivitdt zugenommen. Im Untersuchungsjahr 2016
haben 40 % aller deutschen Méanner und 44 % der Frauen das
Mindestmaf3 an 150 Minuten moderater Bewegung in der Woche
nicht erreicht.

Seit Jahrzehnten lesen wir iiber die zum Teil besorgniserregen-
den Zahlen, nehmen immer mehr Gesundheitskampagnen und  Reinhard Rawe
Aufklarungsarbeit verschiedenster Organisationen zur Kenntnis

—leider mit geringem Erfolg. Die Veranderung der Arbeitsbe-

dingungen, die stindige Moglichkeit kalorienreiches Essen zur

Verfiigung zu haben, die Verlangerung der sitzenden Zeit in den

Schulen, die Verstarkung des Individualautoverkehrs, Aufzug

fahren statt Treppen steigen: Bewegung und korperliche Aktiv-

taten im Alltag verringern sich stdndig. Ein Erkenntnisdefizit bei

den Betroffenen kann man ausschlief3en. Die meisten wissen, dass

sie durch ihren Bewegungsmangel alle Risikofaktoren steigern.

Dazu gehoren Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes Typ 2,
Riickenbeschwerden und auch zunehmend psychische Beein-

trachtigungen.

Auch das 2015 vom Deutschen Bundestag beschlossene Praven-
tionsgesetz hat zwar einige Schlaglichter gesetzt aber noch keine
grundsatzliche Verdnderung der sehr kritischen Allgemeinlage
bewirken kénnen. Ohne die gesundheitsorientierten Angebote
der Sportvereine wire das sehr ernst zu nehmende aktuelle
Ergebnis der WHO sicherlich noch deutlich schlechter ausgefal-
len. Wir brauchen eine konzertierte Aktion um Aufklarung und
Anreizsystemen zu schaffen. Wir miissen hierbei die wichtigsten
Akteure im Gesundheitswesen mit einbinden. Gemeint sind die
Arztinnen und Arzte, die im Rahmen von Priventionsempfeh-
lungen auf sportliche Angebote und ihre praktische Anwendung
hinwirken kdnnten. Die diesbeziiglichen Aktivitdten des LSB mit
den Kammern, Arzteverbianden und Krankenkassen haben zwar
in Einzelfallen Aktivitdten und Unterstiitzungen bewirkt, der
»grofle Wurf“ ist aber noch nicht gelungen. Risiken und Neben-
wirkungen dieser Entwicklung sind allen bekannt. Ohne mehr
Bewegung im Alltag und ohne mehr Sport in KiTas, Schulen und
Sportvereinen werden die Krankheiten und die Krankheitskosten
weiter steigen.

lthr
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Reinhard Rawe, Vorstandsvorsitzender

Sagen Sie uns lhre Meinung!
E-Mail: rrawe @ Isb-niedersachsen.de
Alle Kommentare finden Sie hier:
www.lsb-niedersachsen.de /Isb-magazin
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Der neue Vorstand der Sportjugend Niedersachsen: (v.l.) Thorben Steguweit, Mira Pape, Norbert Engelhardt, Reiner Sonntag, Tim Julian Wilhelmi, Andreas Horn
— nicht im Bild: Dennis Bartels. Foto: LSB

Neuer Sportjugend-Vorstand gewihlt

Die Vollversammlung der Sportjugend Niedersachsen hat den Vorstand fiir die ndchsten zwei
Jahre gewahlt. Neuer Vorsitzender ist Reiner Sonntag. Die zweitdgige Veranstaltung stand
unter dem thematischen Schwerpunkt ,Nachhaltigkeit und Mobilitat".

Auf der Vollversammlung der Sportjugend
(sj) Niedersachsen im Steigenberger Hotel
Remarque in Osnabriick haben die 96 De-
legierten Reiner Sonntag einstimmig zum
neuen Vorsitzenden gewahlt.

Vorstand

Der 54-Jahrige vom Niederséchsischen Ju-
Jutsu-Verband ist bereits seit vier Jahren
im Sportjugend-Vorstand aktiv. Er folgt

auf Thomas Dyszack (48), der nach 12
Jahren als Vorsitzender und vorherigen
sechs Jahren als Vorstandmitglied nicht
erneut zur Wahl angetreten war. Auch die
stellvertretende Vorsitzende Ulrike Marszk
(47), Vorsitzende der Niedersichsischen
Leichtathletik-Jugend, lie® sich nicht erneut
als Kandidatin aufstellen. Sie hatte dem
Vorstand seit 2003 angehort. Neu im Vor-
stand als stellvertretende Vorsitzende sind
Mira Pape (21) (Sportjugend Liineburg)
und Andreas Horn (48) (Niedersachsischer
Leichtathletik-Verband). Wiedergewahlt

wurden Dennis Bartels (27), Thorben
Steguweit (27) und Tim Julian Wilhelmi
(22). Als Vorstandsmitglied gesetzt ist der
stellvertretende Vorstandsvorsitzende des
LandesSportBundes Niedersachsen, Norbert
Engelhardt.

Dyszack kiindigte an, im November fiir das
Préasidium des LandesSportBundes Nieder-
sachsen zu kandidieren, um seine personli-
chen Kontakte und das Netzwerk weiter fiir
den Landessportbund einzubringen.

Neben der Vorstandswahl verabschiedeten
die Delegierten einstimmig die Jahresrech-
nung 2017 und den Haushaltsplan 2019.
Der finanzielle Rahmen fiir das Jahr 2019
sieht Einnahmen und Ausgaben in Hohe von
rund 3 Mio. Euro vor.

2016 - 2018

Die sj hat sich in den letzten zwei Jahren
weiter politisch vernetzt. Zu Landtagswahl
2017 hatte die sj jugendpolitische Forderun-
gen aufgestellt, um das kind- und jugend-

gerechte Aufwachsen in Niedersachsen zu
verbessern — u.a. in den Bereichen Bildung
und Teilhabe junger Menschen sowie die
Struktur der Jugendarbeit.

Auch die Arbeit in den politischen Gremien
wurde ausgeweitet. Vertreter der Sport-
jugend waren unter anderem im Nieder-
sdchsischen Landesjugendhilfeausschuss,
im Landesbeirat fiir Jugendarbeit und in
der Projektgruppe , Rechtliche Stellung
von Jugendorganisationen im Sport“ der
Deutschen Sportjugend aktiv. Des Weiteren
fanden Grundsatzgesprache mit den jugend-
politischen Sprechern und Sprecherinnen
der Landtagsfraktionen und dem Landesju-
gendring statt.

Schutzkonzepte

Im Rahmen des Projektes Schutz von Kin-
dern und Jugendlichen vor sexualisierter
Gewalt im Sport sind landesweit rund 20
Tandems zur Unterstiitzung von Sportver-
einen gebildet. Sie bestehen aus aus Vertre-
tern der Sportbiinde oder Sportjugenden
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Test des 6kologischen Fuflabdrucks. Foto: LSB

und Sportbiinde oder der Sportjugenden
und Fachberatungsstellen. 2017 wurde mit
dem OSP Niedersachsen und dem LOTTO
Sportinternat ein Préaventionskonzept fiir
den Nachwuchsleistungssport entwickelt.
Auch mit den Landesfachverbianden Tisch-
tennisverband Niedersachsen, Nieder-
sdchsische Judoverband, Niedersachsische
Tennisverband und Deutsche Aero Club,
Landesverband Niedersachsen wurden indi-
viduelle Schutzkonzepte erarbeitet.

J-Teams

Die sj-Projekte zur Férderung von jugendli-
chem Engagement werden weiter sehr gut
angenommen. Aktuell z&hlt die Sportjugend
mehr als 130 J-Teams.

Sportverein und Ganztag

Ein zentrales Thema waren aus Sicht von
Dyszack die Wirkungs- und Akzeptanzana-
lysen der sj-Aktivitdten im Bereich ,,Koope-
ration Sportverein und Ganztagsschule®.
Nach den Schulleitungen der Ganztagsschu-
len und den Vorsitzenden der Sportvereine
wurden auch die Ubungsleiterinnen und
Ubungsleiter zu ihren Erfahrungen, Ein-
schitzungen und Beurteilungen befragt. Die
Abschlussberichte von Prof. Dr. Jessica Sii-
Renbach (Leuphana Universitat Liineburg)
und Sandra Lippe (Willibald-Gebhardt-Institut)

Die Teilnehmer stellen eines der 17 Ziele fiir nachhaltige Entwicklung der UN spielerisch da. Foto: LSB

sind online auf der sj-Homepage abrufbar.
Dyszack kiindigte an, dass derzeit ein ,Pakt
fiir den Schulsport (und Kita)“ zwischen
dem LandesSportBund Niedersachsen und
dem Niedersachsischen Kultusministerium
erarbeitet wird. Er 16st den10 Punkte Akti-
onsplan , Lernen braucht Bewegung“ aus
den Jahren 2008-2014 ab. Viele der erfolg-
reichen MaRnahmen werden weiter fortge-
fiihrt und neue wie u. a. die Berticksichti-

gung des Leistungssports mit aufgenommen.

Der sj-Vorstand hat sich auch intensiv mit
dem Bereich ,,eSport“ auseinander ge-
setzt, der federfiithrend beim Deutschen
Olympischen Sportbund behandelt wird.
Ein Vertreter des LSB arbeitet in der DOSB-
Arbeitsgruppe ,,eSport® mit, die inzwischen
Vorschlage zum Umgang mit ,,eSport*
erarbeitet hat. Das LSB-Prasidium hat sich
auf seiner September-Sitzung (nach Redak-
tionsschluss des LSB-Magazins) mit den
Empfehlungen beschaftigt.

Inklusion

Zum Thema Inklusion sagte Dyszack: ,,Wir
wollen, dass sich wirklich alle Interessierten
in den Sportjugenden engagieren konnen“.
Die sj hat deshalb im Rahmen des Projekts
,neXTmosaik” des Landesjugendrings Nie-
dersachsen die Broschiire ,Veranstaltungen
der Sportjugend - an alle(s) gedacht?” er-

stellt. In Form einer Checkliste zeigt sie, was
bei der Ausschreibung und dem Ablauf einer
Veranstaltung bedacht werden muss, damit
eine Teilhabe aller Besucherinnen und Besu-
cher moglich ist. Die 12-seitige Broschiire ist
in gedruckter Form bei der Sportjugend und
als Download auf der Homepage der Sport-
jugend erhaltlich.

Nachhaltigkeit und Mobilitit

Die diesjahrige Vollversammlung stand
anlésslich des ,,World Cleanup Days 2018
am 15. September 2018 unter dem Schwer-
punkt, Nachhaltigkeit und Mobilitéat“. Die
sj griff so auch eine Anfrage aus der Voll-
versammlung 2017 auf, bei der nach den
Aktivitdten der Sportjugend im Bereich
Nachhaltigkeit gefragt wurde. Inzwischen
haben unter anderem 18 junge Menschen
im Rahmen ihres Freiwilligendienstes
2017/18 das Gemeinschaftsprojekt ,,Raus
mit Euch - Abenteuer Outdoor® umgesetzt,
das Sportangebote fiir Grundschiiler und
ein Spieleheft fiir Sport-Angebote im Freien
enthélt. Den Einstieg in den Themenbe-
reich gab Michael Barsakidis von der CSR
Arena Hannover, einer Agentur fiir nach-
haltiges Wirtschaften, am Samstag mit
einem Vortrag iiber die 17 Ziele fiir nach-
haltige Entwicklung der UN. , Der Sport
kann die Ziele sehr gut trainieren und wie
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Heinz Steinmann den Diskus, die héchste Auszeichnung der dsj. Foto: LSB

Der neue Vorsitzende, Reiner Sonntag, zeichnet Ulrike Marszk mit der Goldenen
Ehrennadel der Sportjugend Niedersachsen aus. Foto: LSB

bei einem Triathlon neben seiner starken
Dimension Soziales auch seine Leistung

in der Okologie und Okonomie nachhaltig
fiir sich und die Gesellschaft erbringen und
zeigen. Er sollte dabei nicht nur einen kur-
zen Sprint hinlegen®, erklarte Barsakidis.
Die Delegierten konnten auf einem Markt
der Moglichkeiten nachhaltige Projekte
kennenlernen und praktische Maf3nah-
men ausprobieren. Dazu gehorten unter
anderem ein Test zum personlichen 6kolo-
gischen FufSabdruck, Beispiele fiir nachhal-
tige Sportkleidung, Inklusions-Poesie und
die Probefahrt von eBikes.

In einer abschlieSenden Workshopphase
gab es im Austausch der einzelnen Sportju-
genden untereinander wertvolle Tipps zur
nachhaltigen Umsetzung von Sitzungen
und Jugendfreizeiten sowie Anregungen
fiir geeignete Sportjugendprojekte und Bil-
dungsmafinahmen.

Ehrungen

Thomas Dyszack erhielt fiir sein langjahri-
ges Engagement die Goldene Ehrennadel

Der 1. Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj), Jan Holze, iibergibt Karl-

der Sportjugend Niedersachsen und die
Goldene Ehrennadel des LandesSportBun-
des. Dyszack war neben seinem Amt bei
der Sportjugend Niedersachsen von 1996
bis 2002 Vorsitzender der Sportjugend Os-
nabriick-Land und Mitglied des Vorstandes
des Kreissportbundes Osnabriick-Land. Seit
2013 ist er Vorsitzender des Sportvereins
Hannoversche Musterturnschule.

Ulrike Marszk und Ines Schwone wurden
ebenfalls mit der Goldenen Ehrennadel der
Sportjugend Niedersachsen ausgezeichnet.
Ulrike Marszk ist neben ihrer Tétigkeit in der
Sportjugend seit 18 Jahren Vorsitzende der
Niederséachsischen Leichtathletik-Jugend.
Ines Schwone ist langjéahrige Vorsitzende
der Sportjugend im KSB Rotenburg. Sie sei
ein zentraler Ankerpunkt fiir die Sportju-
gend und Ansprechpartner fiir alle Enga-
gierten im KSB, lobte Thomas Dyszack in
seiner Laudatio.

Die hochste Auszeichnung im organisierten
Deutschen Kinder- und Jugendsport der
Deutschen Sportjugend, den Diskus, erhielt
Karl-Heinz Steinmann. Der 65-Jahrige

war zundchst von 1979-1992 Bildungsre-
ferent der Sportjugend Niedersachsen. Ab

LSB-Prisident Prof. Dr. Wolf-Riidiger Umbach ehrt Thomas Dyszack mit der
Goldenen Ehrennadel des LandesSportBundes Niedersachsen. Foto: LSB

Thomas Dyszack ehrt Ines Schwone, Vorsitzende der Sportjugend im KSB Roten-

burg, mit der Goldenen Ehrennadel der Sportjugend Niedersachsen. Foto: LSB

1992 war er dann Leiter der Sportjugend-
Verwaltung, Jugendsekretar und seit 1997
Geschéftsfithrer der Sportjugend Nieder-
sachsen. 1998 wurde er in die Geschaftslei-
tung des LandesSportBundes Niedersachsen
berufen. Seit 2014 ist er Leiter der Akademie
des Sports des LandesSportBundes Nieder-
sachsen. ,,Fr lebt fir die gute Sache und fiir
den Sport. Mit seinem jahrelangen Engage-
ment hat er sich diese Auszeichnung mehr
als verdient*, sagte Jan Holze, 1. Vorsitzen-
der der Deutschen Sportjugend, der die
Ehrung vornahm.

Die néchste Vollversammlung der Sportju-
gend Niedersachsen findet am 07. Septem-
ber 2019 in Hannover statt.

M@
Frank-Michael Miicke

Abteilungsleiter Sportjugend
fmmuecke@Isb-niedersachsen.de

Weblink:
www.sportjugend-nds.de
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Sportregionen auf dem Weg

Mit einem engagierten Plddoyer fuir die Organisationsform Sportregionen eréffnete
LSB-Prasident Prof. Dr. Wolf-Ruidiger Umbach den Kongress 2018.

Rund 100 ehrenamtliche Fiihrungskrafte
und hauptberuflich tatige Mitarbeiter aus
den 18 Sportregionen nahmen an dem
zweitdgigen Kongress ,,Wir gestalten den
Sport in Niedersachsen — Sportregionen
auf dem Weg* teil. Die Veranstaltung ist
regelméafiger Bestandteil eines breit ange-
legten Organisationsentwicklungsprozesses
zur Optimierung der Serviceleistungen des
LandesSportBund (LSB) Niedersachsen
und seiner Gliederungen fiir die Sportver-
eine. Zundchst wurde im Jahr 1997 ein
Projekt unter der Uberschrift ,,Geschéfts-
stelle 2005“ gestartet, mit dem landesweit
hauptberuflich gestiitzte Geschaftsstellen-
strukturen entstanden sind. Es folgte die
gemeinsame Initiative ,,Sportbiinde 2015%
In einem intensiven Abstimmungsprozess
in den Jahren 2008 bis 2010 hatten sich
LSB und die heute 47 Sportbiinde auf die
Etablierung von 18 regionalen Sportregi-
onen verstdandigt, um den Sportvereinen
landesweit einheitliche Serviceangebote in
den Handlungsfeldern Bildung, Sportent-
wicklung, Sportjugend sowie Vereins- und
Organisationsentwicklung anbieten zu
konnen. Dr. Umbach dankte allen Betei-
ligten fiir die bislang geleistete Arbeit. Er
machte zugleich deutlich, dass diese Struk-
tur und die gelingende Zusammenarbeit
der Sportbiinde wichtig seien, um dauer-
haft den komplexen und schnelllebigen He-
rausforderungen der heutigen Zeit gerecht
werden zu kdnnen.

,Aktuell sind 170 hauptberuflich Beschéftigte
in den Geschéftsstellen unserer Sportbiinde
beschiftigt. Allein 35 Personalstellen sind mit
Sportreferentinnen und Sportreferenten fiir
die Handlungsfelder besetzt. Jeder von ihnen
ist zurzeit mit einer halben Personalstelle
fiir ein Handlungsfeld zustdndig. Unser Ziel
ist, dass wir auch in jeder Sportregionen
eine Person fiir jedes Handlungsfeld be-
schaftigen konnen.“ Der LSB wisse um die
Herausforderungen in dem Prozess des Zu-
sammenarbeitens mehrerer Sportbiinde in
einer Sportregion vor Ort. Ziel des Kongres-
ses sei, dass sich die Sportregionen mit dem
LSB offen iiber Lésungen fiir aktuelle Her-

Interessierte Kongressteilnehmer. Fotos (12): LSB

ausforderungen und Probleme austausch-

ten und verstdndigten. Grundlage fiir den

Austausch im Zuge des Kongresses bildeten

10 Thesen, die an den Zielsetzungen der

Initiative ,Sportbiinde 2015 — Zusammen-

arbeit in Sportregionen* ansetzten:

Das Meinungsbild zum Grad der Zielerrei-

chung war durchaus unterschiedlich und

spiegelte die Eindriicke wider, die das LSB-

Préasidium im Rahmen der Bereisungen der

Sportbiinde im Jahr 2017 gewonnen hatte.

An diesen Themen wurde dann weiter ge-

arbeitet:

* Wie gestalten wir die Arbeit in AG’s/Steu-
erungsgruppen — wer hat welche Rolle?

* Das Miteinander in den Sportregionen
entwickeln

* Strukturelle Weiterentwicklung Sport-
biinde 2015

* Ideale Rechtsform fiir Sportregionen

* Interne Kommunikation

* Jugendarbeit in der Sportregion

* Bedienen wir die Bedarfe der Vereine?
Wie gelingt uns Vereinsnahe in der Sport-
region?

* Neue Finanzquellen (selbst) erschlielfen

» Sportregion als attraktiver ,Arbeitgeber*
fiir Ehrenamt und Hauptberuf

Die Gesamtschau der Arbeitsergebnisse:

* Die Zielerreichung wird landesweit hochst
differenziert bewertet; die Spannbreite bei
den einzelnen abgefragten Thesen/Zielen
reicht von nicht erreicht bis voll erreicht.

* Die Kommunikation und Zusammenar-
beit in den Sportregionen ist zum Teil
gut, zum Teil aber auch sehr schlecht.

* Finanzielle und personelle Ressourcen
in den Sportregionen sind nicht ausrei-
chend, um den umfassenden Anforde-
rungen gerecht werden zu konnen.

* Die Angebotspalette sollte iiberdacht und
unter den Handlungsfeldern besser abge-
stimmt werden.

* Die Begleitung/Steuerung des Gesamt-

prozesses muss intensiviert/optimiert

werden, Planungsschritte sind transpa-
rent zu kommunizieren.

Die Sportregionen sind motiviert mitzu-

arbeiten bei der Weiterentwicklung des

Konzepts und wiinschen Einbindung.

e Ein ,neues” Denken in Bezug auf Fiih-

rung und Zusammenarbeit ist unerléss-

lich. Dies zeigte insbesondere der Impuls-
vortrag von Florian Conradi mit einem
externen Blick auf die Sportorganisation.

Die Bereitschaft zur Veranderung ist

angesichts von Schnelllebigkeit, Unvor-

hersehbarkeit, Komplexitdt und Vieldeu-
tigkeit von Sachverhalten eine entschei-
dende Kompetenz gerade auch in der

Sportorganisation.

Arbeitsgruppe

Im Herbst soll nun eine Arbeitsgruppe mit
ehrenamtlichen und hauptberuflichen
Vertretungen aus den Sportregionen und
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dem LSB eingesetzt werden, die u.a. diese
Auftrage erhalt:

* Durchfiihrung einer Bedarfsanalyse, um
forderliche Rahmenbedingungen fiir den
Gesamtprozess unter Beriicksichtigung
regionaler Unterschiede zu ermitteln.
Erarbeitung verbindlicher , Leitplanken
fiir die Sportregionen, die aber Spiel-
raum fiir regionale Umsetzungen lassen.
Erarbeitung eines Vorschlages fiir eine
geeignete Rechtsform der Sportregionen,
die die Aspekte Verwaltungsabldufe, For-
derung, rechtliche Stellung in der Sport-
organisation berticksichtigt

Erarbeitung von Vorschldgen zur Opti-
mierung der Zusammenarbeit und Kom-
munikation innerhalb der Sportregionen
und zwischen der LSB Geschéftsstelle
und den Sportregionen.

Abgerundet wurde der Kongress durch
einen inspirierenden Vortrag von Florian
Conradi, ehemaliger Junioren-National-
spieler der Wassersportfreunde von 1898
Hannover, ,,Heimschlédfer“ des LOTTO
Sportinternates und heute Project Leader

Transformation HR bei der EnBW AG.

,,Ja, es ist nicht mehr wie frither — und es
geht nicht mehr so weiter.“ und ,,Wer sagt,
Elefanten kdnnen nicht tanzen?“

Entlang dieser beiden Aussagen tauchten
die Teilnehmenden ein in die heutige
VUCA-WEelt (https://www.vuca-welt.

de). Das Kurzwort VUCA steht fiir die
Begriffe Unbesténdigkeit, Unsicherheit,
Komplexitdt und Mehrdeutigkeit. Fiir das
Unternehmen EnBW sei diese Welt Heraus-
forderung und Ansporn zugleich, sich neu
auszurichten, neue Fiihrungsmodelle und
Moglichkeiten der Mitgestaltung von Be-
schiftigten zu etablieren.

Nach dem organisationalen Next-Level-
Prinzip — der Féhigkeit von Organisationen,
gleichzeitig effizient und flexibel zu sein
—wurde ein Innovationsmanagement auf-
gesetzt, um innovative Geschédftsmodelle
zu entwickeln sowie die Zusammenarbeit
mit der Start-up-Szene auszubauen. Im
Unternehmen bestehen aktuell klassische
Arbeitsablaufe und Fiihrungsstrukturen
fiir das Massengeschéft und den Verwal-
tungsbereich und daneben offene, kontext-

abhéngige Fithrungsstrukturen mit agilen
Managementansitzen. Wichtiges Entschei-
dungskriterium hier ist ,,Angemessenheit*.
In diesem Bereich bedarf es anderer Fiih-
rungskompetenzen, weil ,,alle Lernende
sind“. Entscheidend sind hier die fachli-
chen und methodischen Kompetenzen von
Beschiéftigten nicht die Suche nach der
einen ,heroischen Fiihrungskraft“, die alles
entscheidet und weil3, wo es lang geht.
Conradi verstand es hervorragend, die un-
ternehmerische Perspektive auf den Sport
zu libertragen und erntete viel Beifall von
einem beeindruckten Publikum.

Moderatorin Linda Friedemann von Netz-
werk X bedankte sich bei den Teilnehmern
fiir die konstruktive Mitarbeit beim Kon-
gress. Vorstandsvorsitzender Reinhard
Rawe versprach abschliel3end eine konse-
quente Weiterverfolgung der Ergebnisse.

M@
Henning Pape
hpape@Isb-niedersachsen.de

Sportregionen stellen sich vor. Gegenseitig vonein-
ander lernen war eines der Hauptanliegen des LSB-
Kongresses.



550 Sporttalente
absolvieren duale Karriere in Hannover

Das LOTTO Sportinternat am Olympiasttitzpunkt Niedersachsen in Tragerschaft des LSB,
1998 gegriindet, ist heute ein zentraler Baustein fur den Nachwuchsleistungssport: In den 20
Jahren seines Bestehens haben 550 Nachwuchssportlerinnen und Nachwuchssportler in der
Eliteschule des Sports des DOSB ihre duale sportliche und schulische Karriere absolviert —
325 im Vollzeitinternat und 225 im Teilzeitinternat.

50 von ihnen (aus beiden Internatsformen)
haben in dieser Zeit an Junioren Welt- und
Europameisterschaften teilgenommen und
38 Medaillen gewonnen. Weitere fiinf waren
bei drei Olympischen Sommerspielen dabei.
Rund 80 Prozent der Sporttalente haben
ihre Abiturpriifungen erfolgreich bestanden.

Bei einer Festveranstaltung anlésslich des
runden Geburtstages schilderten Vertreter
des Partnernetzwerkes wie die besonderen
Herausforderungen von Training, Schule
und Personlichkeitsentwicklung an die
jungen Menschen im vertrauensvollen
Miteinander der Padagogen, Trainer und
Sporttutoren téglich bewéltigt werden:

Ob es um die Koordination von Friithtraining
und Schulbeginn, das Verlegen von Klassen-
arbeiten, die Online-Betreuung bei Wett-
kampfen, das Auffangen bei Enttduschungen,
die Suche nach einem Praktikums- oder
Ausbildungsplatz, Trainingsgestaltung,
Krankheit und Erndhrungsplan oder die
Gestaltung des Studiums geht — bei der
Losung dieser und vieler weiteren Themen
konnen sich Akteure des ,Eliteschule des
Sports-Systems Hannover* auf das tragende
Fordernetzwerk u. a. von LandesSportBund,
dem Innen- und Sportministerium, dem
Kultusministerium, den Hochschulen, den
Partnern aus Wirtschaft, dem OSP und der
Sportmedizin, den Landesfachverbanden
und der Stadt Hannover verlassen. Unter
den rund 100 Gésten waren u.a. Axel
Holthaus und Sven Osthoff (beide LOTTO
Niedersachsen), Giinther Distelrath
(Niedersachsischer Fu3ballverband)
Hans-Christian Biallas (Klosterkammer
Hannover), Konstanze Beckedorf (Landes-
hauptstadt Hannover), Heinrich Aller
(Forderverein LOTTO Sportinternat), der
ehemalige Sportminister Uwe Schiinemann
und Vera Wucherpfennig (Nds. Innenmi-
nisterium).

Der Niederséachsische Minister fiir Inneres
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V. I.: Christoph Dannowski (Moderator/Neue Presse), Prof. Dr. Wolf-Riidiger Umbach (LSB-Prisident), Boris
Pistorius (Nds. Minister fiir Inneres und Sport), Prof. Dr. Ilka Seidel (Leiterin Olympiastiitzpunkt Nieder-

sachsen), Jan ter Horst (Abteilungsleiter Nds. Kultusministerium), Reinhard Rawe (LSB-Vorstandsvorsitzender)

und Jan-Peter Linde (Sparkassenverband Niedersachsen). Foto: LSB

und Sport, Boris Pistorius gratulierte den
Beteiligten und kiindigte an, dass das Land
priife, fiir Leistungssportler auch aulRerhalb
der Polizei Ausbildungsplétze einzurichten.
,Das Verbundsystem Schule-Leistungssport
im Sportpark Hannover ist ein Standortvor-
teil gegeniiber anderen Bundeslédndern®,
zeigte sich Pistorius iiberzeugt.

Statements

LSB-Prisident Prof. Dr. Wolf-Riidiger
Umbach sieht das Sportinternat auch als
Erfolgsgeschichte der Sportorganisation,
die gemeinsam z. B. den Neubau des Inter-
nates beschlossen hatte. ,,Aktuell werden
rund 140 junge Sporttalente betreut — ei-
nige von ihnen mit Startchancen bei den
Olympischen Spielen 2020 in Tokio.“

Der Abteilungsleiter im Niedersédchsischen
Kultusministerium, Jan ter Horst, wies auf
die vielen Erfolge der beiden Partnerschu-
len u. a. auch bei den Schulwettbewerben
,Jugend-trainiert-fiir Olympia“ hin und

fiir Jan-Peter Linde vom Partner Spar-
kassenverband Niedersachsen zeigt das

Sportinternat, ,,was gelingen kann, wenn
alle Partner zusammenstehen und ein Ziel
verfolgen®.

Die Sporttutoren Gunther Sack (Gym-
nasium Humboldschule Hannover) und
Wiebke Draht (KGS Hemmingen) schil-
derten die Angebote beider Schulen und
zeigten sich von der ,,Disziplin, dem Durch-
haltevermogen und dem eisernen Willen
unserer Schiilerinnen und Schiiler* beein-
druckt. Die Zielorientierung zeige sich z. B.
daran, dass sie sich im Alter von 12 Jahren
fiir ihren Sport und gegen eine dauerhafte
Elternbetreuung entscheiden wiirden.

Der LSB-Vorstandsvorsitzende Reinhard
Rawe zeigte sich liberzeugt, dass in Nieder-
sachsen eine Leistungssportkarriere mit in-
ternationaler Perspektive nur in Hannover
moglich ist. ,,Hier haben wir die optimalen
Voraussetzungen, um auf wissenschaftlich
neuestem Stand die professionellen Ser-
viceleistungen des Sports abgestimmt auf
die besonderen Belange der einzelnen
Sportarten und mit unseren Partnern ge-
wahrleisten zu kénnen.“
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Schwerpunkt

Die Leiterin des Olympiastiitzpunktes Nie-
dersachsen, Prof. Dr. Ilka Seidel, betonte
die Bedeutung des Sportinternates als ,,ge-
schiitztes Zuhause auf Zeit fiir unsere jun-
gen Sporttalente. Ich danke dem gesamten
Betreuerteam fiir das grofse Engagement.“

Olympiastiitzpunkt

Erstmals hat der Olympiastiitzpunkt

Niedersachsen Nachwuchsathleten aus dem

LOTTO Sportinternat und der TennisBase
Hannover iiber die Angebote informiert.
Rund 25 Sportlerinnen und Sportler aus
dem Teilzeit- und Vollzeitinternat sowie
des Internates des Tennisverbandes
Niedersachsen-Bremen erhielten Infos zu
den Servicebereichen Laufbahnberatung,
Erndhrungsberatung, Sportpsychologie,
Trainingswissenschaften, Physiotherapie
und Sportmedizin.

IsoMed 2000

Der Olympiastiitzpunkt (OSP) Niedersach-
sen ist seit dem Sommer 2018 eines von
neun Kompetenzzentren fiir isokinetische
Kraftdiagnostik des DOSB. Mit Unterstiit-
zung von Partnern konnte der OSP das Dia-
gnostikgerat ,JsoMed 2000“ ankaufen, um
Spitzenverbdnde in der Spezialbetreuung
der Bundeskaderathleten fachkompetent
zu unterstiitzen. Das isokinetische Test- und
Trainingssystem erméglicht die exakte
Messung der Muskelkraft verschiedener
Muskeln und Muskelgruppen sowie derer
Antagonisten.

KGS Hemmingen feiert doppeltes Jubildaum

Die Carl-Friedrich-Gauf3-Schule KGS Hem-
mingen hat das 20-jahrige Bestehen ihres
Sporttutoriums sowie 10 Jahre DFB-Elite-
schule gefeiert. Zum Festakt der Partner-
schule des LOTTO Sportinternats am Olym-
piastiitzpunkt Niedersachsen kamen viele
bekannte Gesichter aus Sport und Politik.
Zu den ehemaligen Schiilerinnen und Schii-
lern der Gesamtschule gehoren unter ande-
rem Top-Kanutin Sabrina Hering-Pradler
und der 104-fache FulZballnationalspieler
Per Mertesacker.

Schwimmerin Angelina Kéhler und Judoka
Fabian Meyer dankten dem Betreuerteam
des Sportinternates und hoben die kurzen
Wege zwischen Schulen und Trainingsstét-
ten und die Atmosphére unter Gleichge-
sinnten hervor. ,,Es ist schon, wenn wir an

Foto: LSB

den Wochenenden z. B. gemeinsam Wett-
kampfe anderer Sportler aus dem Internat
schauen und gemeinsam die Daumen
driicken®, sagte Fabian Meyer. Beide waren
sich einig, dass das Sportinternat ,,so blei-
ben soll, wie es ist*.

V. L.: Reinhard Rawe, Stephan Manke, Prof. Dr. llka Seidel, Prof. Dr. Wolf-Riidiger Umbach, Andreas Toba, Lea

Piischel , Dr. Katrin Werkmann. Foto: LSB

v.l.: Sven Achilles, Michael Tarnat, Sven-Séren Christophersen, Stefan Mertesacker, Sabrina Hering-Pradler,
Wiebke Drath, André Breitenreiter, Reinhard Rawe und Martin Kind. Nicht auf dem Foto ist Sportminister
Boris Pistorius. Foto LSB
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Thorsten Zimmer bei einem Fotoshooting mit Marie-Cathérine Arnold vom Hannoverschen Ruder-Club (I.) und Carlotta Nwajide vom Deutschen Ruder-Club Han-

nover vor dem Neuen Rathaus in Hannover. Foto: LSB

»Ich bin mit meinen Athleten mitgewachsen*

In einer neuen Serie stellt das LSB-Magazin Trainerinnen und Trainer aus Vereinen vor, die im
Rahmen des LSB-Programms ,,Nachwuchsleistungssport im Verein“ geférdert werden. Thors-
ten Zimmer ist Trainer beim Deutschen Ruderclub Hannover und betreut Sportlerinnen und
Sportler, die am Bundesstutzpunkt und am Olympiastitzpunkt Niedersachsen trainieren.

Wie sind Sie zu Ihrer Trainertétigkeit
gekommen?

Ich habe selbst schon viele Jahre gerudert
und auch vier Jahre als Jugendlicher Leis-
tungssport betrieben. Das war allerdings
nicht sonderlich erfolgreich, sodass ich mit
18 Jahren dann die Seite gewechselt habe
und als Trainer aktiv wurde. Zundchst habe
ich Jugendliche betreut. Mit der Zeit hat
sich die Arbeit dann intensiviert und ich
bin mit meinen Athleten sozusagen mitge-
wachsen in hohere Altersklassen.

Welche Sportlerinnen und Sportler
trainieren Sie?

Ich betreue als Teil eines Trainerteams
Ruderer, die am Bundesstiitzpunkt und am
Olympiastiitzpunkt trainieren. Sie kommen
vermehrt aus den hannoverschen Vereinen,
aber einige sind fiir das Rudern und ihr Stu-
dium nach Hannover gezogen. Derzeit gibt
es eine starke Frauengruppe am Standort,
sodass mein Schwerpunkt in der Betreuung
in den letzten Jahren dort lag. Die meis-
ten der Sportlerinnen und Sportler sind
Mitglied in der Nationalmannschaft oder

haben die Qualifikation als Zielstellung.
Drei Sportlerinnen werden in diesem Jahr
wieder an der A-Weltmeisterschaft teilneh-
men und haben gute Medaillenchancen.
Allerdings gibt es inzwischen auch gute
Nachwuchskréfte im U23-Bereich, die be-
reits internationale Erfolge erzielt haben.

Wie erleben Sie den Nachwuchs beim
Training?

Mein Eindruck ist, dass die meisten Nach-
wuchssportler zwar auf eine gewisse Weise
sehr motiviert sind, aber aufgrund diverser
gestiegener Anforderungen, vor allem
hinsichtlich der beruflichen Ausbildung,
immer weniger die Fahigkeit besitzen, sich
voll und ganz auf den Sport fokussieren zu
konnen. Thnen selbst wiirde ich das nie als
Vorwurf formulieren, allerdings miissen
wir alle uns Gedanken machen, wie wir

diesem Trend begegnen, gerade weil der in-

ternationale Vergleich eindeutig zeigt, dass
selbst in der vermeintlichen Randsportart
Rudern fast nur noch unter Profibedingun-
gen gearbeitet wird.

Was sind ihre sportlichen Ziele?
Nattirlich stand und steht Tokio als oberstes
Ziel fiir einige Athleten, die ich bis dahin
begleiten werde. Obwohl die Sportler ihren
Trainingsmittelpunkt ab diesem Winter an
den Bundesstiitzpunkten der jeweiligen
Disziplin haben werden, erhalten sie na-
tiirlich weiterhin volle Unterstiitzung aus
Hannover.

Weitere Ziele wiirde ich weniger in Me-
daillen und Platzierungen festmachen.
Vielmehr haben wir uns im Trainerteam
von Landes-, Stiitzpunkt- und Vereinsver-
tretern das Ziel gesetzt, gerade im Nach-
wuchsbereich noch grofer und besser

zu werden. Ein Schwerpunkt wird sicher
bleiben, mehr weiblichen Nachwuchs ,,ins
Boot zu holen“ bzw. die neu gewonnenen
Nachwuchskréfte an die nationale Spitze
heranzufiihren.

Wieviel Zeit investieren Sie durch-
schnittlich in ihre wochentliche Trainer-
tatigkeit?

Das ist schwer zu sagen und héngt auch
immer von den jeweiligen Phasen im Jahr
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ab. Im Winter und Friihjahr trainieren wir
sehr viel und sind auch viel unterwegs. Die
Sportler trainieren in der Regel zwei Mal
am Tag. Seit einigen Jahren hat sich die
Zusammenarbeit mit Verband und OSP
zunehmend intensiviert, sodass ich schwer-
punktmaRig das tagliche Wassertraining
durchfiihre.

Welchen Prinzipien folgt ihre Trainings-
konzeption?

Mir ist besonders wichtig, dass die Athleten
sehr frithzeitig selbststindig werden und
einen eigenen Weg fiir sich formulieren.
Sie miissen erkennen, ob sie etwas wirklich
wollen oder sie sich den Erfolg nur wiin-
schen. Dazu gehort auch, sie manchmal mit
Einsichten zu konfrontieren, die unange-
nehm und unbequem sind. Aber das gehort
dazu und ich habe die Erfahrung gemacht,
dass wesentliche Gesprache oft eine lang-
fristig wertvollere Investition sind als ein
paar Einheiten auf dem Wasser. Wenn sie
klar mit sich selbst sind, lduft vieles von
selbst.

Wieviel Zeit investieren Sie fiir ihre ei-
gene fachspezifische Weiterbildung?
Leider noch zu wenig. Durch meine Lehrer-
tatigkeit an der Humboldtschule und den
hohen zeitlichen Aufwand des Trainings
spielt der zeitliche Faktor eine Rolle. Gliick-
licherweise bin ich gezwungen, meine
Lizenz regelmal3ig zu verldngern. In diesem
Herbst findet zum Beispiel eine internatio-
nale Konferenz zur Trainingssteuerung in
Berlin statt, an der ich teilnehme. Ich hétte
gern mehr Zeit dafiir.

Wie findet ein inhaltlicher Austausch mit
Trainerkollegen innerhalb und au3er-
halb ihres Vereins statt?

Rudern ist als Sportart so klein, dass wir
Trainer uns alle gut untereinander kennen.
Da wir meist an denselben Trainingsstétten
trainieren, sehen wir uns regelmafig und
tauschen uns aus. Aber natiirlich gibt es
auch regelméRige Trainertreffen in Hanno-
ver und niedersachsenweit. Auch weil sich
Mannschaftsboote immer wieder neu zu-
sammensetzen, ist eine enge Abstimmung
und Zusammenarbeit unverzichtbar.

Arbeiten Sie bei Talentsuche mit Schulen
zusammen?

Ich selbst bin an der Talentsuche gerade
wenig beteiligt. Aber das Schiilerrudern
hat eine sehr grof3e Bedeutung, da sehr

I

Foto: Thorsten Zimmer mit Marie-Cathérine Arnold (l.) und Carlotta Nwajide. Foto: LSB

viele der erfolgreichsten Ruderer im Schul-
rudern ihre sportliche Heimat haben.
Hannover hat eine lange Tradition im Schii-
lerrudern und viele eigene Vereine mit ei-
genen Trainern. Das ist natiirlich ein grofer
Vorteil und die Zusammenarbeit wollen wir
in Zukunft weiter intensivieren.

Wie beurteilen Sie Ihre Position im Ver-
ein?

Als ein Vertreter des Leistungssports ste-
hen die Ruderer und auch ich natiirlich
immer etwas mehr im Mittelpunkt als an-
dere im Verein. Das ist schon. Es bedeutet
aber auch, dass es immer wieder kritische
Stimmen gibt, warum der Verein einen so
immensen personellen, ideellen und vor
allem finanziellen Aufwand fiir eine so ge-
ringe Zahl an Mitgliedern betreibt. Vor al-
lem durch ein gutes Miteinander und viele
ehrenamtlich Engagierte ist die Stimmung
in den hannoverschen Vereinen gut. Die
grofRe Forderung des Leistungssports ist
aber keine Selbstverstdndlichkeit und wir
miissen auch unseren Teil dafiir tun, dass
es so bleibt.

Wie beurteilen Sie die 6ffentliche Wahr-
nehmung Threr Tatigkeit?

Ehrlich gesagt kann ich das gar nicht so
genau sagen. Natlirlich steht man als Trai-
ner immer weniger im Vordergrund als die
Athleten, gerade auch dann, wenn man
die Sportler im Laufe der Saison an die
Bundestrainer abgibt. Aber das ist wahr-
scheinlich normal und damit komme ich
gut klar. Denn ich habe schon das Gefiihl,
dass Rudern, dafiir, dass es eine Randsport-
art ist, in Hannover recht prasent und gut
vertreten ist.

Welche besonderen Herausforderungen
sehen Sie aktuell fiir Ihre Tatigkeit?
Eigentlich ist es immer der Spagat, den ich
zwischen der Trainertétigkeit und meiner
Lehrertatigkeit schaffen muss. Ich habe
gerade das Gliick, dass meine Tatigkeit
und ich sehr durch meinen Schulleiter
unterstiitzt werden. Trotzdem ist es in be-
stimmten Phasen anstrengend und auch
die Tatsache, dass die Tatigkeit mittel- und
langfristig nicht abgesichert ist, ist manch-
mal belastend. Aber ich habe es mir auch
selbst ausgesucht, Lehrer und Trainer sein
zu wollen.

Welche Anregungen haben Sie zur For-
derung des Leistungssports in Nieders-
achsen?

Dadurch, dass Leistungssport in vielen
Sportarten als Amateursportart betrieben
wird und wir gegeniiber einigen anderen
Nationen dadurch einen Nachteil haben, ist
es in meinen Augen wichtig, dass die For-
derung des Leistungssports und auch der
Leistungssportler sehr gezielt und flexibel
eingesetzt werden kann. In der Trainings-
planung und -steuerung gibt es den zuneh-
menden Trend der Individualisierung, den
ich mir auch gut im Bereich der Sportférde-
rung vorstellen kdnnte.

M@

Thorsten Zimmer
seniorentrainer@drc1884.de

Weblink:
www.drc1884.de



Berufsbegleitender Bachelor

Die Karriere im Leistungs- bzw. Spitzensport vorantreiben und trotz

straffer Trainings- und Wettkampfplanung einen international
anerkannten akademischen Abschluss erwerben?

Diese Moglichkeit bietet die Universitat Oldenburg mit dem berufs-

begleitenden, internetgestiitzten Bachelorstudiengang ,BWL fur Leistungssportlerinnen und

Leistungssportler” (B.A.).

Das Angebot richtet sich an Aktive und
Ehemalige im Leistungs- und Spitzensport.
Es soll auf ,,die Zeit danach“ vorbereiten
und den Absolventinnen und Absolventen
berufliche Perspektiven beispielsweise im
Management in Unternehmen, Vereinen,
Verbanden oder im Bereich Sportpromo-
tion bieten und zur Projektleitung fiir Spor-
tevents oder im Management des Sports
befdhigen.

Studiengangsmanager
Manuel Karczmarzyk
spricht iiber den Bache-
lor-Studiengang ,,BWL
fiir Leistungssportler_
innen“am C3L - Center
fiir lebenslanges Lernen
an der Universitit Ol-
denburg.

Foto: privat

Leistungssportler sind nicht gerade
Otto-Normal-Studierende.

Wie geht der Studiengang BWL fiir
Leistungssportlerinnen und Leistungs-
sportler darauf ein?

Karczmarzyk: Mit einem hohen Mal3 an
Flexibilitat. Wir setzen auf blended lear-
ning. Das heil3t, online Lernphasen wech-
seln sich mit zwei kurzen Présenzzeiten pro
Modul ab. Zudem werden die Studierenden
engmaschig von Dozenten und Mentoren
betreut.

Konnen alle zu den Prasenzphasen
kommen?

Karczmarzyk: Wir haben gemerkt, dass
teilweise auch nur zwei Prasenzphasen fiir
Leistungssportler zu viel sind. Da kommt
leicht ein Wettkampf oder ein Trainingsla-
ger dazwischen. Deshalb ersetzen wir die
erste Prasenzphase, wenn moglich, durch
virtuelle Seminarblocke.

Sind virtuelle Seminare ein vollwertiger
Ersatz?

Karczmarzyk: Es sieht sehr danach aus.
Der Notendurchschnitt in diesen Modulen
hat sich sogar deutlich verbessert.

Liegt das daran, dass einige Studierende
die Inhalte der Prisenzphase sonst nicht
mitbekommen haben?

Karczmarzyk: Das ist wahrscheinlich ein
Grund. Aber vermutlich nicht der einzige.
Zu Beginn des Studiums erhalten die Stu-
dierenden Materialien, mit denen sie sich
Wissen aneignen. In der ersten Prasenz-
phase werden diese Inhalte vertieft und die
Studierenden arbeiten an praktischen Bei-
spielen dazu. Da hatte vielleicht mancher
den Stoff erst kurz vor den Prasenztagen
gelesen. Verteilen sich die Inhalte auf drei
bis vier virtuelle Seminare, wird der Stoff in
kleineren Portionen erarbeitet. Das scheint
den Lernerfolg zu steigern.

Viele fragen sich wahrscheinlich, ob sie
so ein Studium finanzieren kénnen.
Karczmarzyk: Dazu bieten wir den Studien-
interessierten eine individuelle Beratung
an. Unterstiitzung kann zum Beispiel von
der Sporthilfe kommen. AufSerdem sind
die Kosten mit 180 Euro pro Monat iiber-
schaubar. Durch die Anrechnung vorher
erworbener Qualifikationen kénnen die
Studienzeit und damit auch die Kosten ver-
ringert werden.

Wenn ich mir nicht sicher bin, ob ich das
Pensum schaffe?

Karczmarzyk: Dann kdnnen Sie einzelne
Module auswéhlen und diese mit einem
Zertifikat abschlieen. Wollen Sportler
zum Beispiel im Vereinsmanagement arbei-
ten, bieten sich die Module Grundlagen der
BWL, Finanz- und vielleicht Eventmanage-
ment an. Entscheiden sie sich spater doch
fiir das komplette Studium, werden diese
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lebenslanges
Lernen

Leistungen natiirlich voll angerechnet.

Welches Feedback bekommen Sie von
Studierenden?

Karczmarzyk: Viele begeistert vor allem
die engmaschige Betreuung. Sowohl die
Dozenten und Mentoren als auch die Stu-
diengangkoordinatoren haben immer ein
offenes Ohr bei Problemen und erarbeiten
eine Losung, zum Beispiel bei Verletzungen
und anschlieender Reha. AuRerdem
schétzen viele, dass sie einen vollwertigen
Bachelorabschluss erwerben. Das ist ein
Tiiroffner fiir zahlreiche spéatere Tatigkeiten.

Auf dem YouTube-Kanal ,,C3L - Center fiir
lebenslanges Lernen der Universitit Olden-
burg“ berichtet der ehemalige Eishockey-
Profi David Sulkovsky iiber den Studien-
gang BWL fiir Leistungssportlerinnen und
Leistungssportler.

M@

Manuel Karczmarzyk
Studiengangsmanagement

BW.L fiir Leistungssportlerinnen und Leistungs-
sportler

Carl von Ossietzky Universitiit Oldenburg

C3L — Center fiir lebenslanges Lernen

bwlsport@uni-oldenburg.de
www.uni-oldenburg.de /c3l /studiengang/bwlsport/
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Alltags-Fitness-Test-PraxisProgramm

Der LandesSportBund Niedersachsen entwickelt, aufbauend auf dem Alltags-Fitness-Test,
ein 14-stindiges Praxisprogramm. Das Programm steht bundesweit zur Verfligung. Der
Landessportverband Schleswig-Holstein ist der erste Landesportbund, der durch die Unter-
zeichnung einer Kooperationsvereinbarung die Materialien des LSB-Kurskonzeptes , Alltags-
Fitness-Test-PraxisProgramm® nutzen kann.

Bereits im Februar hat der LSB erstmals mit
Ubungsleiterinnen und Ubungsleitern die
Fortbildung AFT-PraxisProgramm (AFT-PP)
erprobt.

Das Bewegungsprogramm ist auf den
Alltags-Fitness-Test (AFT) fiir Menschen
ab 60 Jahren abgestimmt und umfasst 14
Kurseinheiten. Das AFT-PP baut auf den
Ergebnissen des AFTs auf und ermoglicht
nach der Durchfithrung einen Vergleich zu
den Resultaten vor dem Kursprogramm.
Das Programm zeigt die Entwicklung der
individuellen motorischen Fertigkeiten auf
und zielt darauf ab, die Selbststandigkeit
und die Fitness im Alter nicht nur zu erhal-
ten, sondern auch zu férdern.

In den 14 Kurseinheiten werden systema-
tisch die grundlegenden Féhigkeiten trai-
niert, die fiir den Erhalt der Selbstdndigkeit
im Alter von Bedeutung sind. Das Training
umfasst nicht nur Kraft und Ausdauer, son-
dern greift auch die Bereiche Beweglich-
keit, Koordination und kognitive Fitness
auf. Am Anfang des Kurses steht zunachst
eine AFT-Testung an, um das Fitnessniveau
der Teilnehmenden zu ermitteln. Auf dieser
Grundlage wird dann das Training in den
folgenden 12 Kurseinheiten systematisch
aufgebaut, um dann in der 13. Kursstunde
eine erneute AFT-Testung durchzufiihren.
So erhalten die Ubungsleitenden eine
Riickmeldung zur Wirksambkeit ihres Trai-
nings und die Teilnehmenden zu ihrer
individuellen Trainingsentwicklung. In
dem auf sie zugeschnittenen Materialpaket
enthalten sind Teilnehmerunterlagen mit
Ubungsanleitungen , fiir zu Hause®, sodass
die Teilnehmenden, das in den Kurstunden
vermittelte Wissen, in ihrem Alltag umset-
zen kénnen.

In der ganztéagigen Fortbildung gibt es
eine kurze Einfiihrung in den AFT, die
dazu iiberleitet, wie die Strukturen der 14
Kurseinheiten im AFT-PP aufbereitet sind.

Foto: Volker Minkus

AnschlieRend werden in der Sporthalle
ausgewdhlte Stundeninhalte in Kleingrup-
pen durchgefiihrt und von den Teilnehmen-
den angeleitet. Durch die Kombination aus
Theorie und Praxis ist eine ansprechende
und sehr gut angenommene Fortbildung
fiir die Zielgruppe der Alteren entstanden.
Vorgesehen ist die Fortbildung fiir Ubungs-
leitende mit C-Lizenz.

Interessierte Landessportbiinde konnen im
Rahmen einer Kooperation mit dem LSB
das AFT-PraxisProgramm auch in ihren
Vereinen anbieten.

M@

Nina Panitz

npanitz@ LSB-Niedersachsen.de
oder

Bernd Grimm

bgrimm @ LSB-Niedersachsen.de

Termin: 27.10.18
Uhrzeit: 10:00 bis 17:00

Gebiihr:

25, 60, 50 Euro
Anerkennung: Ubungsleiter C
Profil: Altere

Lerneinheiten: 8

Veranstalter:

KSB Liineburg

Ansprechpartner: Anke Frommann
Neuetorstr. 3, 21339 Lineburg

Tel: 04131/757359-12

Fax: 04131/757359-99
afro@kreissportbund-lueneburg.de
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Lernprozesse erfolgreich gestalten

LandesSportBund, Tischtennis-Verband, Handball-Verband und Deutscher Tischtennisbund
haben gemeinsam den Baustein 1 ,,Heute schon gelernt* fuir Referentinnen und Referenten
im Blended-Learning-Format angeboten. Er ist Teil der Qualifzierungseihe , Lernprozesse

erfolgreich gestalten®.

Wie funktioniert Lernen im Sport und wel-
che Moglichkeiten haben Lehrteams aus
Lernen Aneignung zu machen? Diese Fra-
gen stehen im Mittelpunkt vom Baustein 1
des Qualifizierungsbaukastens fiir Referie-
rende ,Lernprozesse erfolgreich gestalten®.
Dieser Baustein fand jetzt erstmals im Blen-
ded Learning-Format — zwei Online- und
eine Priasenzphase — fiir die Lehrteams des
Niedersédchsischen Tischtennis-Verbandes
und des Handball Verbandes Niedersachsen
in der Akademie des Sports statt.

Nachhaltig etwas Neues zu lernen ist gar
nicht so leicht. Schlie@3lich gilt es, eine
Vielzahl bislang unbekannter Informationen
moglichst dauerhaft im Gedéchtnis zu ver-
ankern und sinnvoll zu verkniipfen. Das gilt
auch fiir den Lehrbetrieb im Sport. Vorge-
stellt wurde ein umfangreiches Methoden-
repertoire zu den Kompetenzbereichen

der Lehrenden ,Informieren“, ,Sortieren®,
,Reduzieren®, , Aktivieren “ ,Begleiten®,
,Ermoglichen®. Bei der Auswahl der Inhalte
geht es darum, von der Praxis her zu denken.
Was sollen die angehenden Trainerinnen
und Trainer spéter konnen und was beno-
tigen sie dafiir? Bei der Planung der einzel-

T
Fotos (3): LSB

nen Lerneinheiten ist es wichtig, dass die
Lernenden nicht das Wissen konsumieren,
sondern sich durch Verarbeitungsphasen
auch das Wissen aneignen konnen. Methoden
wie die ABC-Liste oder das sog. Gruppen-
puzzle unterstiitzen die Verarbeitungs-
phase von neuen Inhalten. Beim Gruppen-
puzzle werden z. B. Leittexte in Experten-
gruppen bearbeitet. Anschlief3end treffen
sich die Expertinnen und Experten zu den
verschiedenen Themenbereichen in einer
Gruppe. Nun informieren die Expertinnen
und Experten die andern {iber ihr erworbe-
nes Wissen.

Hilfreich fiir die Erarbeitung von Inhalten
ist es zudem sprachlich Kernaussagen zu
schaffen oder anhand von Best Practice Bei-
spielen zu arbeiten.

In der ersten Online-Phase hatten sich
sechs Teilnehmende vom TTVN und 10
Teilnehmende vom HVN intensiv mit ihrem
Lern- und Lehrversténdis auseinanderge-
setzt.

Wihrend der Prasenzphase wurden die
Methoden erprobt. Fiir die abschlieRende
online-Phase gab es als Arbeitsauftrag eine
Lehrskizze zu einem verbandlichen Thema
zu erarbeiten und damit im Campus in den

| LSBMG 13ms | thn | BW0 | Edcbek

Inhalte

Austausch mit zwei Partnern - je einer
aus beiden Verbéanden - zu gehen. Zudem
musste in der zweiten Onlinephase eine
Kurzprésentation erstellt und als Video
hochgeladen werden.

Insgesamt wird das Format des Blended
Learning von den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern positiv gesehen. Vor allem
wenn sich das Angebot, so wie in diesem
Pilotprojekt, als Bildungsberatung an die
Lehrteams der LFV richtet, lisst sich ein
Blended Kurs viel leichter organisieren.
Denn es muss nur ein Présenztag koordi-
niert werden. Die verbleibenden Inhalte
konnen sehr intensiv und zeitlich flexibel
online bearbeitet werden.

Als néchstes soll im Oktober die Schulung
fiir sj-Lehrreferenten im Blended-Learning
Format starten.

M@

Karin Bertram
kbertram @ Isb-niedersachsen.de

“Transfer indiecigene Praxis®
@ [yarbeile eine Lehrskizze zu
cinem der Vorgeschlagenen hemen

deies Verbandes, lade diese im(unpushoch

@ Wikle einen Tandempartner aus deinem
Verband und einen Weileren aus dem

Parlververband (‘fﬁ ﬁ

@ Aol dem (wmpus qebt ihr cuch in
der 2.0nlimephase CinTeedbagk zur
ausqearbeileten [hrskizee.

Arbeitsauftrag
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Fotos (2): TIVA Fotografie

Engagementférderung
neu denken

Beim ersten gemeinsamen Akademie-Forum der Akademie des
Sports und des KSB Cloppenburg in der Sportschule Lastrup wurde
deutlich, dass die Engagementforderung und die Verwaltungsver-
einfachung fiir Sportvereine wichtige Themen sind, die die Aktiven
in Sportvereinen beschéaftigen. Um Sportvereine bei der Engage-
mentférderung zu unterstiitzen, bietet der LSB Niedersachsen den
Engagement-Quick-Check, bei dem sich Sportvereine mit einem
Berater hinsichtlich ihrer Engagementférderung analysieren lassen
koénnen und Lésungen entwickeln. Mehr Informationen:
www.akademie.lsb-niedersachsen.de, Rubrik Programm /Foren

Partnerschaftsvertrag
unterzeichnet

Vor Beginn des Akademie-Forums Organisationsentwicklung
»Mein Verein fiir die Zukunft — Unterstiitzung bei Verwaltung,
Mitarbeit und Nachfolge“ in der Sportschule Lastrup wurde zwi-
schen der Akademie des Sports und dem KSB Cloppenburg der
Partnerschaftsvertrag zur regionalen Durchfithrung von Akademie-
Veranstaltungen unterzeichnet. Zukiinftig soll in der Sportschule
Lastrup jahrlich eine Akademie-Veranstaltung (Akademie-Forum
oder Kompetent in Fiihrung-Seminar) stattfinden.

Erndhrung im Sport — (k)ein Gewinn?

Termin: 24.10.2018

Ort: Akademie des Sports Hannover, Ferd.-
Wilh.-Fricke-Weg 10, 30169 Hannover
Kontakt: mvedder@akademie.lsb-nds.de
Weblink: www.akademie.lsb-niedersachsen.de,
Rubrik Programm /Kooperationen

Auf dem 22. Niederséchsischen Erndhrungs-
forum ,,Erndhrung im Sport — (k)ein Ge-
winn?!“ stellen Experten wissenschaftliche
Ergebnisse fiir Breiten- und Gesundheits-

sportler vor. Themen sind der Umgang mit

Nahrungsergdnzungsmitteln, die Bedeutung

von Mischkost bzw. veganer und vegetari-
scher Kost im Sport und die Fliissigkeitsver-
sorgung.

Die Tagung ist eine Kooperation der Deut-
schen Gesellschaft fiir Erndhrung — Sektion
Niedersachsen, der Arztekammer Nieder-
sachsen und der Akademie des Sports.

AN arzvekaimmer
niedersachsen

FORTBILDUNG

m Deutsche Gesellschaft

flr Erndhrung e.V.
Sektion Niedersachsen

Lernen? durch Bewegung, Gemeinschaft und Engagement

Termin: 09.11.2018

Ort: Landesturnschule Melle, Friedrich-
Ludwig-Jahn-Strafse 16, 49324 Melle
Kontakt: mvedder@akademie.lsb-nds.de
Weblink: www.akademie.lsb-niedersachsen.de,
Rubrik Programm /Kooperationen

In der Arbeitswelt, im Privatleben und

im Sport miissen wir uns stdndig weiter
entwickeln, also lernen. Wie konnen Mog-
lichkeiten geschaffen werden, um Lernen
lebenslang in verschiedenen Lebensphasen

und Themenbeziigen zu férdern und zu
realisieren?

Der Theologe, Autor und Karikaturist
Werner Tiki Kiistenmacher gibt Impulse
zur Bedeutung von Bewegung fiir lebens-
langes Lernen, welche Anreize, vorhanden
sein miissen und wie Inhalte angepasst
werden konnen, um mit verschiedenen
Zielgruppen zu lernen. In einem World Café
wird erarbeitet und reflektiert, was fiir die
Forderung und Realisierung lebenslangen
Lernens notwendig ist.

Das Akademie-Forum ist die
erste Forums-Veranstaltung
mit dem Niedersédchsischen
Turner-Bund (NTB) als regio-
nalem Partner der Akademie
des Sports.

NTB::

NIEDERSACHSISCHER TURNER-BUNE
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»Oldenburg on Tour — Radfahren vereint“

Der LandesSportBund Niedersachsen,

der Stadtsportbund (SSB) Oldenburg, der
Radsportverband Niedersachsen (RSVN)
und die Landesaufnahmebehorde (LAB)
Niedersachsen haben zu einer 10km lan-
gen Radtour zum Sommerfest der LAB am
Standort Blankenburg eingeladen.

Ziel der integrativen Radtour war die Be-
gegnung und der Austausch von Menschen
unterschiedlicher sozialer und kultureller
Herkunft. Gleich zu Beginn der Veranstal-
tung war klar erkennbar: Dieses Ziel wird
erreicht. Insgesamt 67 Personen aus Sport,
Politik, Schule, Kultur und unterschied-
lichen sozialen Einrichtungen trafen sich
zum Start der Tour auf dem Schlossplatz in
Oldenburg. ,,Sport und Bewegung spielen
eine wichtige Rolle, um innerhalb, aber
auch aulRerhalb des organisierten Sports
Gemeinschaft zu erfahren. Mit dem Fahr-
rad lassen sich Distanzen im doppelten
Sinne iiberwinden. Diese Idee greifen wir
im Projekt Radfahren vereint auf", so Maike
Fiedler, verantwortliche Projektkoordina-
torin des LSB.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer star-
teten zunéchst in Kleingruppen und wur-
den dabei jeweils von zwei ortskundigen
Schiilerinnen und Schiilern des Sportleis-

Zertifizierung ,, Engagementfreundlicher

Der LandesSportBund Niedersachsen
vergibt seit Anfang 2018 das Zertifikat
,Engagementfreundlicher Sportverein®.
Das Zertifizierungsverfahren basiert auf
einem Reifegradstufen-Modell und bein-
haltet 17 Qualitatsbereiche. Mittels der 5
Reifegradstufen (0-4) kann ein steigendes
Qualitatsniveau nachgewiesen werden. An
der Zertifizierung konnen Vereine und Ver-
bénde, die Mitglied im LandesSportBund
Niedersachsen sind, teilnehmen. Die Aus-
zeichnung wird in Bronze, Silber und Gold
vergeben. Maximal kénnen 228 Punkte
erreicht werden.

Preistrager in diesem Jahr sind unter an-
derem die Handicap Kickers und die FT
Grof3-Midlum. Beide Vereine sicherten sich
die Zertifizierung in GOLD fiir ,,Vorbildliche
Rahmenbedingungen®.

Die Handicap Kickers aus Hannover er-

Start der integrativen Radtour auf dem Schlossplatz in Oldenburg. Foto: Tobias Frick

tungskurses der IGS Flotenteich begleitet.
Nach der Hélfte der Strecke kamen alle
Gruppen zusammen, um die letzten Ki-
lometer gemeinsam zu radeln. Am Ziel
wurden sie von Klaus Siems, Standortleiter
der LAB Niedersachsen in Blankenburg,
begriilt. Im Anschluss startete das Som-
merfest mit den knapp 360 Bewohnern der
Landesaufnahmebehorde.

Geradina Topo von der Koordinierungs-
stelle , Integration und Soziales“ des SSB
Oldenburg zog ein positives Fazit: ,Es ist
schon zu sehen, dass es dem Sport immer
wieder aufs Neue gelingt, Raume fiir zwi-
schenmenschliche Begegnungen zu eroff-
nen und zu ermoglichen.”

reichten 188 Punkte und konnten unter
anderem mit Carsharing-Angeboten fiir
Engagierte und einem Qualifizierungs-
programm fiir ,Jungtrainer* iiberzeugen.
Jedes neue Mitglied der Handicap Kickers
fallt zum Start eine Talentekarte aus, die
die Interessen und Starken zusammenfasst
und so den Einstieg in das Ehrenamt er-
leichtert. Hinzu kommt eine Willkommens-
mappe und ein fester Ansprechpartner.

Die FT GroR-Midlum rief aufgrund sinken-
der Mitgliederzahlen und unbesetzter Vor-
standposten das Projekt ,,FT Zukunft 2020
ins Leben. Das Ergebnis: ein Zuwachs von
370 auf 451 Mitglieder und ein vollbesetz-
ter Vorstand. Ein fester Bestandteil des
Vereins ist ein Ideenbuch, in dem alle Ideen
der Vereinsmitglieder erfasst werden. Diese
MaRnahmen bescherten der Freien Turner-
schaft 196 Punkte.

Das Projekt ,,Radfahren vereint* ist Teil
des Bundesprogramms ,,Integration durch
Sport“. Neben Grof$veranstaltungen wie
,»,Oldenburg on Tour“ werden auch integ-
rative Fahrradkurse und Radtouren gefor-
dert. In Kooperation mit dem Deutschen
Verkehrssicherheitsrat bietet der LSB
zudem Trainerschulungen fiir Ubungslei-
tende an, die selbst Fahrradkurse durch-
fithren mochten.

M@
Maike Fiedler; mfiedler@Isb-niedersachsen.de

Weblink:
www.Isb-niedersachsen.de/radfahren-vereint

Sportverein

Flyer als Beilage im Magazin

Die einzelnen Schritte zur Zertifizierung
sind im beiliegenden Flyer beschrieben
und online abrufbar. Interessierte Ver-
eine konnen sich jederzeit bewerben.

M@

Marco Lutz

mlutz@Isb-niedersachsen.de

Weblink: www.vereinshelden.org/ Vereinshelden/
Start-Up/ Zertifizierung



DAS BESTE AUS ZWEI WELTEN

RAL

GUTEZEICHEN

LigaTurf Cross — die perfekte Symbiose aus glatten und tex-
turierten Rasenfasern. Die unvergleichlichen Spieleigenschaften
gines echten FuBballrasens, kembiniert mit der Robustheit und
unkomplizierten Pflege eines gekrduselten Kunstrasens - das
ist Polytan LigaTurf Cross. Die ideale Ldsung fir viel bespielte
professionelle Trainingsanliagen, Amateur- und Profi-Vereine und
Sportschulen. Weltweit. Made in Germany.

Entdeckan Sie die ganze Wealt von Polytan unter www.polytan.de cder kontaktieran Sie uns via Mail: info@polytan.com
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Klosterkammer Hannover: Sport gestaltet Jubilium mit

Zum ersten Mal in ihrer 200-jahrigen Ge-
schichte hat die Klosterkammer Hannover
ein grofSes Familienfest veranstaltet. Auf
dem Geldnde des ehemaligen Klosters in
Woltingerode genossen Tausende Géaste
aus ganz Niedersachsen ein vielfaltiges
Programm aus Information, Kultur, Sport
und Musik, das die Klosterkammer mit
ihren Partnern, dem LandesSportBund
Niedersachsen, Antenne Niedersachsen
und der Evangelisch-lutherischen Landes-
kirche Hannovers sowie der Landeskirche
in Braunschweig gestaltet hat. Unter den
mehr als 800 Mitwirkenden waren allein
rund 300 ehrenamtliche Unterstiitzer aus
regionalen Sportvereinen.

,Es war ein grof3artiges Fest dank vieler
unermiidlicher Helfer und Mitgestalter. Mir
war es ein Anliegen, dass wir unser Jubi-
ldum mit unseren Erbbaurechtsnehmern
und allen Interessierten feiern. Ich freue
mich sehr, dass so viele unserer Einladung
gefolgt sind“, sagte Hans-Christian Biallas,
Président der Klosterkammer.

V. l.: Gabriele Wach (LSB), Arend de Vries (Ev.-luth. Landeskirche Hannovers), Reinhard Rawe (LSB), Tobias Glawion

(ekn) hinten: Hans-Christian Biallas (Klosterkammer), Musiker der Gruppe LAPPLAND a la cart. Foto: Harald Koch

Neben Informationen und Mitmach-
Aktionen an den Info-Stédnden der Klos-
terkammer, der Kloster sowie der Evan-
gelisch-lutherischen Kirchen gab es beim
Klosterkammerfest auf der Biihne von An-
tenne Niedersachsen rasante Unterhaltung
der regionalen Sportereine. Star-Gast war
Laith Al-Deen mit seiner Band.

M@
Anna Mohr

Projektleitung Jubildum 2018
anna.mohr@klosterkammer.de

Weblink:
www.klosterkammer.de

DOSB-Sportabzeichen-Tour: Stopp in Géttingen

Die DOSB Sportabzeichen-Tour hat im Got-
tinger Jahnstadion Station gemacht. Am
Ende des Tages waren nicht nur die knapp
1800 Besucherinnen und Besucher sehr zu-
frieden, sondern auch das Ausrichter-Trio
bestehend aus dem Stadtsportbund (SSB)
Gottingen, dem LandesSportBund Nieder-
sachsen und dem Deutschen Olympischen
Sportbund (DOSB).

Wihrend der Vormittag den Gottinger
Schulen und Kitas vorbehalten war, konn-
ten ab 14.30 Uhr Firmen, Organisationen,
Familien und Einzelpersonen die Diszipli-
nen des Sportabzeichens absolvieren oder
auch die vielen Sport- und Spielstationen
testen.

»Es herrscht eine total entspannte Atmo-
sphére auf dem gesamten Veranstaltungs-
gelande, ich bin begeistert vom Platzkon-
zept und den vielen Angeboten, die der SSB
Gottingen organisiert hat“, so Alexandra
Pensky vom DOSB.

Das Angebot rund um die gesetzten
Sportabzeichen-Disziplinen war vielfiltig.
Neben einer Kanurutsche, einem Soccer-

Foto: Treudis Naf3/DOSB

Court, einem Basketball-Parcours und dem
Street-Tennis Workshop des Tennisverban-
des Niedersachsen Bremen, konnten sich
die Kinder auch beim , Afrikanischen Trom-
meln“im Klassenrhythmus ausprobieren.
Unterstiitzung gab es fiir die 1050 Schiile-
rinnen und Schiiler und 250 KITA-Kinder
durch Frank Busemann (Zehnkampf-
Olympiazweiter 1996), Robert Bartko
(Bahnrad-Olympiasieger 2000), Miriam
Holler (Stuntfrau und Action-Modell) und
Neele Eckhardt (Deutsche Meisterin im

Dreisprung). Fiir die Fliichtlinge im Grenz-
durchgangslager Friedland hatte der SSB
Gottingen einen eigenen Shuttle-Service
eingerichtet. Neben dem SSB-Team wa-
ren180 ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer im Einsatz.

M@
Karen Zich

kzich@Isb-niedersachsen.de
Weblink: www.deutsches-sportabzeichen.de/
veranstaltungen/ sportabzeichen-tour/
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AUSGEZEICHNET

Foto: Hatzter SV
Zertifizierung

Der Hatzter SV wurde als erster Verein im
Landkreis Rotenburg/Wiimme als ,Engage-
mentfreundlicher Sportverein“ ausgezeich-
net. Der Verein erreichte die Stufe Silber.
@ Marco Lutz, mlutz@Isb-niedersachsen.de

Foto: LSB
Urkunden

21 Beschiftige des LandesSportBundes ha-
ben im August und September gemeinsam-
das Deutsche Sportabzeichen abgelegt.
Weblink: www.Isb-niedersachsen.de/sportabzeichen

Foto: SSB Géttingen

Sportabzeichen

Zidane C) Cawaseb, FWDler beim SSB G6t-
tingen, hat sein Sportabzeichen in Gold abge-
legt. Der Namibier nimmt an dem weltwarts-
Programm ,,Stid-Nord*“ teil und ist fiir ein
Jahr in Deutschland.

Weblink: www.weltwaerts.de

ERFOLGE
8 2012 Worl
j _ 1/ "' =

Foto: DRV/Seyb
Vize-Weltmeisterinnen

Marie-Cathérine Arnold (Hannoverscher Ru-
der-Club, 4 v.l.) und Carlotta Nwajide (Deut-
scher Ruder-Club Hannover, 3 v.l.) haben bei
der Ruder-WM 2018 in Plovdiv (Bulgarien)
Silber im Doppelvierer gewonnen.

Foto: Carsten Kobow

Deutscher Meister

Die Fufdballer der Hannoverschen Werkstit-
ten haben sich in Dusiburg den deutschen
Meistertitel der Werkstitten fiir Menschen
mit Behinderung gesichert.

Iy TN

F)

Foto: Deutscher Schiitzenbund
Medaillenregen

Sportschiitzin Jolyn Beer (I.) vom SV Loch-
tum hat bei der WM in Suidkorea drei Mal
Gold und einmal Silber gewonnen. Melissa
Ruschel aus dem LOTTO Sportinternat be-
legte in ihren Einzel-Disziplinen die Plitze 23
und 16. Vanessa Seeger holte mit der Luftpis-
tole Rang 6 und Rang 16.

WER BLEIBT?

‘DERSACH
Foto: LSB

Wiederwahl

Die Stindige Konferenz der Sportbiinde hat
auf ihrer September-Sitzung den bisherigen
Vorsitzenden Michael Koop fiir weitere vier
Jahre im Amt bestitigt. Der 56-)ahrige ist zu-
gleich Prisident des KSB Emsland.

Foto: DSLV
Kontinuitit

Das bisherige Prasidium des Deutschen
Sportlehrerverbands (DSLV) wurde komplett
wiedergewihlt. Fiir weitere drei Jahre im Amt
bleiben Prasident Michael Fahlenbock sowie
die Vizeprasidenten Kerstin Natter, Helge
Streubel, Martin Holzweg, Dr. Daniel Méllen-
beck und Thomas Niewshner.

Foto: KSB Liineburg

Neuer Vorstand

Der KSB Liineburg hat einen neuen Vorstand.
Gewahlt wurden Jan Dinsing, Kjeld Déring,
Anke Frommann, Holger Wozny, Susanne
Poss, Christian Rohling und Tanja Bartmann.



WAS LAUFT?

Foto: BZgA
Alkoholfrei

Die Bundeszentrale fiir gesundheitliche Auf-
klarung (BZgA) hat die Aktion ,, Alkoholfrei
Sport genieflen* gestartet und ruft alle Ver-
eine auf, sich daran zu beteiligen

Weblink: www.alkoholfrei-sport-geniessen.de

Foto: SSB Braunschweig
Sportgutscheine

Der SSB Braunschweig hat zum 7. Mal
»Sportgutscheine fiir Erstklassler verteilt.
Damit kénnen die Schulanfanger kostenlos
Sportarten in den lokalen Vereinen testen.

WAS KOMMT?

TN\B

TENNISVERBAND
NIEDERSACHSEN-BREMEN e.V.

Foto: TNB

Mitgliederversammlung

Am 27. Oktober findet die erste Mitgliederver-
sammlung des Tennisverbandes Niedersach-
sen nach der Fusion zum Tennisverband Nie-

dersachsen Bremen statt. Fiir einen Vortrag
wird 96-Président Martin Kind erwartet.

Mit SpaR zur

Sportsi i ®anone

k=1

aE
o
ingerpum®
Foto: DTB

Tag des Kinderturnens

Vom 9. -11. November kénnen Kinder von 3-7
Jahren in den niedersichsischen Vereinen die

Vielfalt des Kinderturnens kennenlernen.

Weblink: www.dtb.de /offensive-kinderturnen /tag-

des-kinderturnens/

WER KOMMT?

Foto: TNB
Tennis-Convention 2018

Der Tennisverband Niedersachsen Bremen
ladt am 3. November zur dritten Covention
fur Ehrenamtliche, Trainer und Tennisinteres-
sierte in Bad Salzdetfurth ein.

Weblink: www.tnb-tennis.de /bildung

Foto: Deutscher Schachbund

Neuer Vorsitzender

Michael S. Langer wurde zum neuen Vorsit-

zender der Stidndigen Konferenz der Landes-

fachverbinde gewihlt. Er ist damit zugleich
neues Mitglied im LSB-Prasidium.
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WAS WAR?

Foto: LSB
Kooperation

Die Akademie des Sports baut sein regiona-
les Partner-Netzwerk mit Sportbiinden aus.
Nach Emsland und Cloppenburg hat nun
auch der KSB Grafschaft-Bentheim eine Ko-
operation zur Durchfiihrung von Akademie-
Veranstaltungen vor Ort abgeschlossen.
K@ khsteinmann@akademie.lsb-nds.de

Foto: KSB Gattingen-Osterode
Sportivationstag

450 junge Sportlerinnen und Sportler haben
am Sportivationstag beim KSB Géttingen-
Osterode im Jahnstadion in Osterode teilge-
nommen.

=A@ Nicola Bshlke, boehlke@bsn-ev.de

Foto: RSB Hannover

Frauensporttag

459 Frauen haben am Frauensporttag des Re-
gionssportbundes Hannover teilgenommen.
Der ,Probiertag” fand zum 13. Mal statt.
Weblink: www.rsbhannover.de/frauensporttag
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Foto: LSB |
Strukturgesprich

Das Strukturgesprich 2018 fiir die Sportart
Kunstturnen ménnlich im Rahmen des LSB-
Leistungssportkonzeptes 2020 hat stattge-
funden. Insgesamt werden in diesem Jahr
Gespriche fiir 16 Sportarten gefthrt.
Weblink: www.lsb-niedersachsen.de /strukturge-
spraeche

Foto: LSB

Dankeschén

Der LSB hat Partner und Férderer zu einem
Abend in das Schloss Marienburg eingela-
den. Das Sponsorentreffen vor historischer
Kulisse war ein Dankeschon fiir langjihrige
und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Foto: Polizeiakademie Niedersachsen
Dojo

Auf dem Campus der Polizeiakademie Nie-
dersachsen wurde der Neubau des Dojos
offiziell eingeweiht. In dem Trainingsraum
fur japanische Kampfkiinste haben die Stu-
dierenden ab sofort die Méglichkeit, ihre Ab-
wehr- und Zugriffstechniken zu verbessern.

Foto: LSB
Partnerschaft

Eine Judo-Delegation aus Tokushima war
auf Einladung des Niederséchsischen Judo-
Verbandes zu Gast in Niedersachsen. Die
Sportler nahmen unter anderem am Kader-
training der U15/18 teil. Der Aufenthalt fand
im Rahmen der Sportpartnerschaft des LSB
mit der Prifektur Tokushima statt.

Foto: Oliver Stamler
Neue Struktur

Die Stiitzpunkttrainer des Tischtennis-Ver-
bandes Niedersachsen haben sich zu einem
Austausch in Hannover getroffen. Ziel ist
eine Neustrukturierung des Leistungssport-
bereichs.

Foto: Landeshauptstadt Hannover

Inklusive Sportwochen

Die Landeshauptstadt Hannover hat unter
dem Motto ,Das Gemeinsame bewegt" in-
klusive Sportwochen durchgefiihrt. Vom 7. bis
28. September gab es zahlreiche kostenlose
Bewegungsangebote, Infoveranstaltungen
und Fiihrungen zum Thema Inklusion.

Foto: LSB
International

Der Tischtennis-Verband Niedersachsen hat
an der Akademie des Sports am Standort
Hannover einen internationalen Lehrgang
ausgerichtet. Zu Gast waren Nachwuchsport-
lerinnen und -sportler aus Danemark, Tsche-
chien, der Slowakei und Weif3russland.

Foto: RSG Langenhagen

Selbstverteidigung

Die Rollstuhlsportgemeinschaft Langenha-
gen hat einen Workshop zum Thema Selbst-
verteidigung fiir Kinder und Jugendliche im
Rollstuhl durchgefiihrt. Leiter des Kurses war
Nils Thate von der ,Organisation Fuir Effek-
tive Selbstverteidigung" (OFES).
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Foto: Deutsche Schulsportstiftung
Relaunch

Die Wettbewerbe Jugend trainiert fiir Olympia
und Jugend trainiert fiir Paralympics sind ab
sofort auf einer gemeinsamen Webseite zu
finden. So sollen beide Wettbewerbe noch
enger zusammenriicken.

Weblink: www.jugendtrainiert.com
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Sport und Kunst in Niedersachsen

Foto: privat

1962/63 schuf der Hamburger Maler Eduard
Bargheer (1901-1979) im Auftrag der
Stadt Hannover das 200qm grof3e Mosaik
,Der Sport* fiir eine Turnhallen-AufRen-
wand am damaligen Niedersachsenstadion
in Hannover. Das Mosaik ist nicht nur eines
der grof3ten von Bargheer geschaffenen
Mosaiken, sondern eines der gréRten Mo-
saike in Europa tiberhaupt. Aber auch in
rein kiinstlerischer Hinsicht gilt das Werk
als eine aufSerordentliche Leistung; es zahlt
zu den bedeutendsten Mosaikwerken des
staatlichen ,, Kunst am Bau“-Programms der
bundesrepublikanischen Nachkriegsmo-
derne. Nach der Privatisierung des Stadi-
ons, das im Rahmen des Besitzerwechsels
nun AWD-Arena heil3t, geriet das Mosaik
1999 in Gefahr, den Umbauplénen zum
Opfer zu fallen. Es wurde schlief8lich in
Génze abgebaut und neben dem Siidein-
gang der AWD-Arena, mit einem Unterbau
versehen, im Original wieder aufgebaut
(Translozierung). Am 27. April 2006 wurde
der neue Standort durch den damaligen

Oberbiirgermeister
Herbert Schmalstieg
feierlich eingeweiht.
Das Bargheer-Mosaik
befindet sich dabei in
guter Nachbarschaft.
Gleich um die Ecke,
am Hauptgebdude
des LandesSport-
Bundes Niedersach-
sen, steht die 1956
geschaffene und
1958 aufgestellte
Sportskulptur des
Bildhauers Gerhard
Marcks (1889-1981),
,Staffellaufer*.

Foto: LSB

Kunst im Sport und Sport in der Kunst: Das
ist ein Themenfeld, das seit den antiken
Olympischen Spielen in Griechenland
bzw. seit deren Rezeption ab dem spéten
19. Jahrhundert und der Einfithrung mo-
derner Olympischer Spiele durch Pierre

Die Relevanz von Sport fur die Gesellschaft dokumentieren auch Sport-Kunst-
werke im 6ffentlichen Raum in Niedersachsen.
Das LSB-Magazin startet in dieser Ausgabe mit einem Beitrag von Prof. Dr. Dr.
Bernd Wedemeyer-Kolwe (l.) tiber die Darstellung des Sportmosaik von
Eduard Bargheer an der HDI-Arena in Hannover.

de Coubertin immer wieder aufgegriffen
wird und das bis heute eine zahlreiche
Literatur gefunden hat. Haben Kiinstler
bei der Gestaltung ihrer Werke immer
wieder auf Sportmotive zuriickgegriffen,
so hat sich der Sport ebenfalls gern der
kiinstlerischen Umsetzung und Interpre-
tation der Bewegungskulturen und der
sportlichen Korper bedient. In der Lite-
ratur zum und um den Sport und auch in
der sporthistorischen Forschung fand das
Thema Sport und Kunst unter politischen,
asthetischen, kulturellen, medizinischen
und historischen Vorzeichen immer wieder
Beachtung. Gerade die Klassische Moderne
und die zeitgenossische Kunst von Henri
Rousseaus FulRballspieler (1908) bis weit
tiber die Plakatentwiirfe von Horst Antes
fiir die Olympischen Spiele 1972 hinaus in
die Gegenwart waren und sind der Sport
und der sportliche Kérper immer wieder
grof3e Themen der vielfaltigen Stromungen
moderner Kunst.
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Wenn der damals in Kunstkreisen durchaus
beachtete Maler Eduard Bargheer 1962 den
Auftrag zur Anfertigung eines 6ffentlichen
Kunstwerks mit Sportmotiven erhalten hat,
so ist dies hinsichtlich Kiinstler und Motiv
kein Zufall gewesen, obwohl Bargheer
damals nicht die erste Wahl war, sondern
der franzosische Maler Fernand Leger
(1881-1955), der vom Kubismus her kam,
urspriinglich den Auftrag erhalten sollte.
Denn gerade in den ersten Jahrzehnten
nach dem Zweiten Weltkrieg war das
Thema Sport in der Kunst bzw. in der Kunst
im 6ffentlichen Raum ein relativ verbrei-
tetes Phdnomen, wenn es auch nicht ohne
ideologische Vorbelastungen war. Wurde

in den 1920er Jahren relativ unbefangen

in allen moglichen Kunstrichtungen — und
dies ging vom Spatexpressionismus iiber
Neue Sachlichkeit und Bauhaus bis hin zum
Naturalismus — mit Sportmotiven gearbeitet,
so erhielt das Sujet im Nationalsozialismus,
gerade auch was die bildhauerische Ausge-
staltung des Olympiageldndes in Berlin mit
politisch motivierten Monumentalsport-
skulpturen anging, einen bedrohlichen
gewalttiatigen Ton, den es nach 1945 tun-
lichst zu vermeiden galt. Nach 1945 ver-
suchte man daher auch in der 6ffentlichen
Wandgestaltung, sich jedweder politischen
Aussage zu enthalten und griff daher lieber
nach Motiven, die angeblich iiberzeitliche
Normen und Werte vermittelten und ver-
band sie gleichzeitig mit der Moderne, die
Fortschritt, Leistung und Geschwindigkeit
verpflichtet war. Zwar wurde auch hier eine
Mischung aus antiker Uberzeitlichkeit und
sportlicher Moderne bevorzugt, die Motive
wurden jedoch entpolitisiert, harmonisiert
und dem neuen Zeitgeist angeglichen.

Als Kiinstler fiir eine derartige neue Ge-
staltung kamen dabei vor allem diejenigen
Maler und Bildhauer in Frage, die das
,,Dritte Reich“ entweder unbelastet iiber-
standen hatten oder sogar politisch verfolgt
worden sind und die zudem noch einen
relativ dekorativen gegenstandlichen Stil
bevorzugten, die sie von der zeitgleichen
gegenstandslosen Malerei wie etwa des
Abstrakten Expressionismus oder des In-
formels unterschied. Genau dieser Kreis
jedoch blieb in den 1950er und 1960er
Jahren relativ tibersichtlich, denn zu dieser
Zeit war im Gegenteil die international
agierende gegenstandslose Malerei kultu-
rell eindeutig en Vogue, bis ihr Stil ab der
Mitte der 1960er Jahren als angeblich be-

liebige ,,moderne Gardinendekoration“ her-
abgewiirdigt wurde und durch die Pop-Art
endgiiltig abgelost werden sollte. Hingegen
standen jene traditionell eingestellten
gegenstandlich arbeitenden Maler, die als
Nachwuchsgeneration, als ,,verschollene
Generation®, vor 1933 ihr Metier gelernt
hatten, aber durch den politischen Bruch
zwischen 1933 und 1945 nicht zum Zuge
gekommen waren, nach 1945 weit weniger
im Vordergrund der zeitgendssischen
Kunststromungen und der Offentlichkeit.
Etliche waren nur einem kleineren kunst-
interessierten, zumeist konservativen
Publikum bekannt und wurden lediglich

in lokalen Kunstvereinen ausgestellt. Wah-
rend einige von ihnen durchaus anerkannt
waren, erreichten etliche erst viel spater ih-
ren Durchbruch, andere dagegen schafften
ihn zumindest zu Lebzeiten nie.

Gilles, Frank und Bargheer

Diejenigen gegenstindlich arbeitenden
Maler, die einer klassischen Antikenrezep-
tion fronten und die traditionsgeméal einen
auch geographischen Hang zum europai-
schen Siiden besal3en, wo sie angeblich ver-
lorengegangene Paradiese hofften wieder-
zufinden, und die in ihre Antikenrezeption
gleichzeitig auch klassische Sportmotive
im Sinne der iiblichen Rezeption antiker
olympischer Leibesiibung aufnahmen, las-
sen sich fiir die 1950er und 1960er Jahre
an den Fingern einer Hand abzahlen. Zu
diesen, schon vor 1945 arbeitenden Kiinst-
lern, die sich als ,,heimliche Klassizisten“
bezeichneten und sich untereinander auch
kannten, gehorten etwa Werner Gilles
(1894-1961) und Edvard Frank (1909-
1972), die dlteren Maler Hans Purrmann
(1880-1966) und Max Peiffer Watenphul
(1896-1976), daneben vielleicht noch
Werner Heldt (1904-1954), und eben auch
Eduard Bargheer. Wahrend Edvard Frank
dabei immer wieder lange Studienfahrten
in die Tiirkei und nach Italien und Grie-
chenland unternahm, und Werner Heldt
zeitweilig nach 1933 auf Mallorca lebte
und 1954 wihrend eines Kurzbesuches auf
Ischia starb, verbrachten Gilles und Bar-
gheer die Friihlings- und Sommermonate
regelmaflig auf Ischia; einer Insel, die den
Antikenphantasien etlicher Kiinstler entge-
genkam, die aber auch einen so selbstiro-
nischen und kritischen Schriftsteller wie
Truman Capote aufs Hochste zu faszinieren

vermochte: ,,Schon als (das Schiff) in die
Hafenbucht von Porto d’Ischia einlief und
wir die blésslich blatternden Eiscremefar-
ben der Hauser an der UferstraRe sahen,
fiihlten wir uns eigenartig zu Hause“, no-
tierte er 1949.

Diese kleine Gruppe gegenstdndlich malen-
der, bekennender ,Klassizisten* hatte ne-
ben ihrer Malvorstellung und ihrem Hang
zum ,klassischen Stiden“ Europas noch ei-
niges andere gemeinsam: Sie erhielten ihre
Ausbildung im wesentlichen in der Weima-
rer Republik, wo sie vereinzelt bereits Er-
folge feiern konnten. Und einige von ihnen
hatten sich schon mit 6ffentlicher Mosaik-
und Wandmalerei befasst und sollten es
nach 1945 wieder tun. Zudem hatten sie
alle nach 1933 mehr oder weniger Schwie-
rigkeiten mit dem NS-Regime gehabt;

sie waren deshalb nach 1945 akzeptierte
Garanten fiir ideologiefreie ,,reine* Malerei
und konnten daher auch entsprechende
staatliche Auftrage erhalten. Gilles, Peiffer
Watenphul und Purrmann hatten nach
1933 zum Teil Ausstellungsverbot erhalten,
und ihre Werke wurden in der NS-Ausstel-
lung zur ,,Entarteten Kunst“ 1937 gezeigt.
Dies war mit ein Grund, weshalb sie schon
in den 1930er Jahren ,,innerlich emigrierten
und viel Zeit in den Mittelmeerldndern ver-
brachten. Werner Heldt war sogar zeitwei-
lig nach Mallorca gefliichtet, bis die Macht-
tibernahme durch das Franco-Regime 1936
ihn zur Riickkehr zwang. Der jiingere, zum
Kriegsdienst eingezogene Maler Edvard
Frank dagegen hatte im letzten Kriegsjahr
seine Bilder versteckt, war aus der Armee
desertiert und verbarg sich bis zum Kriegs-
ende in seinem Heimatort. Ab 1940 stiel3
dann auch Eduard Bargheer, dessen 1928
in der Hamburger Fritz-Schumacher-Schule
angefertigtes Wandbild 1936 von misslie-
bigen regionalen NS-Machthabern drohte,
zerstort zu werden, zu diesem (inneren)
,Emigrations,,-Kreis und fliichtete — auch
mental — in den Mittelmeerraum.

,Klassizisten“ wie Gilles, Frank und Bar-
gheer blieben auch nach 1945 konsequent
ihren Sujets und Motiven treu, und auf-
grund ihres traditionellen Antikenbezugs
und ihrer Sozialisation in der sport- und
korperbegeisterten Weimarer Republik
kreisten etliche ihrer Bilder direkt und
indirekt immer wieder um Sport- und
Korperthemen, sei es, dass man den Kor-
pern ihrer ,siidlichen Fischer“ die anti-
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ken olympischen Vorbilder ansah, sei es,
dass sie direkt Sport- und Sportlermotive
malten. Immer wieder tauchen moderne
Schwimmer, Ballspieler, Fahrradfahrer
oder Eishockeyspieler auf den Bildern auf,
und regelméfig — auch in der Druckgra-
phik — wurden antike olympische Athleten,
antike Sportwettkdmpfe wie Wagenrennen
oder auch die antiken Sportstétten selbst
zu den bevorzugten Themen gewéhlt. Da-
bei waren es vor allem Edvard Frank und
Eduard Bargheer, die nach 1945 verstarkt
Auftrage fiir Wandbilder an und in 6ffent-
lichen Gebduden wie Schulen, Sparkassen,
Akademien, Verwaltungs- und Regierungs-
gebauden oder in 6ffentlicher Hand be-
findlichen Schlosser erhielten, und die sie
iiberwiegend mit — ,,politisch korrekten“ —
antikisierenden und/oder sportlichen bzw.
korperorientierten Themen ausstatteten,
die allgemeinen &sthetischen Prinzipien
gehorchten und die die Brutalitdt der An-
tikendarstellungen der NS-Zeit vergessen
halfen.

Kunst am Bau

Dass dazu gerade in den 1950er und frii-
hen 1960er Jahren so viele 6ffentliche
Wandbilder und Mosaiken entstanden,

die nicht nur von lokalen, sondern auch
von iiberregional anerkannten Kiinst-

lern angefertigt worden waren, hatte mit
dem staatlichen Férderprogramm ,,Kunst
am Bau“ zu tun. Seit den 1920er Jahren
wurden aus unterschiedlichen kulturpo-
litischen Griinden auch in Deutschland
staatliche Kiinstlerférderungen ins Leben
gerufen, die die Notwendigkeit 6ffentlicher
Kiinstlerférderung mit dem vielfach artiku-
lierten Wunsch nach Kunstwerken an und
in offentlichen Bauten verkoppelt hatten.
Ein populéres internationales Beispiel
diirfte das Wandbild ,,Sturz des Ikarus“ in
der UNESCO-Halle in Paris sein, das Pablo
Picasso 1958 angefertigt hatte. Ging es
dabei in der Weimarer Republik noch um
die o6ffentliche Unterstiitzung autonomer
Kiinstler und ihrer freien Kunstgestaltung,
so wurde das ,,Kunst am Bau“-Programm
nach 1933 zu einem Instrument staatli-
cher Kunstlenkung und der politischen
Indienstnahme von Kiinstlern durch das
nationalsozialistische Regime. Das nach
1945 anhaltende Bediirfnis nach 6ffentlich
installierter Kunst fithrte dann schlieRlich
zu einer ,,modifizierten Wiederaufnahme

der in der Weimarer Republik entwickelten
Konzepte“. Die neu gefassten Verordnun-
gen, die auf Landerebene und von den
Gemeinden umgesetzt wurden, sahen bei
staatlichen Neubauten — oder im entspre-
chenden Zusammenhang — einen gewis-
sen Prozentsatz der Bausumme fiir die
Ausfiithrung von Kunstwerken am Bau vor,
die durch Kiinstler des jeweiligen Bundes-
landes ausgefiihrt werden sollten. Ab den
1960er Jahren geriet das Konzept jedoch in
eine Krise. Zum einen beméngelte man den
nur geringen Architekturbezug mancher
nachtraglich hinzugefiigter Wandgestal-
tung, zum zweiten Kkritisierte man eine
angeblich of mangelnde kiinstlerische Qua-
litat der ausgefiihrten Arbeiten, und zum
dritten beklagte man die Beschrédnkung
auf lokale Kiinstler und eine ,,Abkoppelung
von der internationalen Kunstentwicklung*
sowie —auf der anderen Seite — die Neigung
zu einem ,,Protektionismus der die Auftrage
vergebener Gremien®. AufSerdem konnten
neuere Richtungen in der Kunstgestal-

tung oft nicht mehr befriedigend mit der
neuen Architektur verkoppelt werden, so
dass die traditionellen Wandgestaltungen
nicht mehr zu den aktuellen Bauvorhaben
passten. Die Folge war eine Ausweitung
des ,, Kunst am Bau“-Programms zum Pro-
gramm , Kunst im 6ffentlichen Raum*, das
nicht mehr an spezifische Bauten und auch
nicht mehr an regionale Kiinstler gebunden
war. Auch aus diesem Grund kam die tradi-
tionelle Wandgestaltung — wie sie von Bar-
gheer oder Frank vertreten wurde — in den
1960er Jahren allméhlich zum Erliegen.

Eduard Bargheer war nicht nur aufgrund
seiner kiinstlerischen und thematischen
Richtung einer der Favoriten fiir das ge-
plante Hannoversche Sportmosaik; er
hatte bereits auch schon Mosaiken mit
Sportmotiven geschaffen und war damit
ausgesprochen vertraut. Im Frithjahr 1962
begann der sportbegeisterte Bargheer

mit einem Sportmosaik fiir die damalige
Volksschule Hamburg-Bahrenfeld — die
heutige Grundschule —, das mit Motiven
wie Laufern, Ballspielern und Fahrrad-
fahrern und der recht geringen Grof3e von
2,10 x 5,04 Metern im Riickblick wie eine
Fingeriibung zum ebenfalls 1962 begonne-
nen grolden hannoverschen Sportmosaik
wirkt. Bargheer wurde ab 1953 immer
wieder in der Kestner-Gesellschaft, das
schon damals national einen ausgespro-
chen guten Ruf besa, und im Kunstverein

Hannover ausgestellt, und es gab entspre-
chende Ausstellungskataloge. Zudem war
der Hannoversche Schokoladenfabrikant
und Kunstsammler Dr. Bernhard Spren-
gel (1899-1985) mit Bargheer personlich
bekannt und besaf§ auch Werke von ihm.
Und auch die fithrenden Kunstgalerien in
Hannover konnten Bilder von Bargheer
anbieten.

Dennoch war die Wahl des eher nur natio-
nal bekannten Bargheers anfangs schwie-
rig. Die hing unter anderem mit der promi-
nent besetzten Kunstszene Hannovers und
dem Anspruch der Stadt als internationales
Sport- und Kulturzentrum zusammen. Mit
dem Sammler und Méazen Dr. Bernhard
Sprengel, dem bekannten Kunsthistoriker
Dr. Alfred Hentzen (1902-1985), der in den
1950er Jahren Kustos der Kestner-Gesell-
schaft und Direktor des Kestner-Museums
war, mit seinem Nachfolger, dem interna-
tional agierenden Kunsthistoriker Dr. Wer-
ner Schmalenbach (1920-2010), der einer
der fithrenden deutschen Kunstexperten
war, und mit wiederum dessen Nachfolger
ab 1963, Dr. Wieland Schmied (geb. 1929),
verfiigte die Stadt tiber Personlichkeiten,
die eher in internationalen Kategorien
dachten und die zudem — das gilt besonders
fir Schmalenbach, obwohl er 1959 schon
einmal eine Einleitung zu einem Bargheer-
Katalog verfasst hatte — eher dem internati-
onalen Abstrakten Expressionismus als der
deutschen zeitgendssischen gegenstandli-
chen Malerei verpflichtet waren. Und auch
als Sportstadt sah sich Hannover eher auf
internationalem als auf nationalem Niveau.
Immerhin war das 1954 eingeweihte Nie-
dersachsenstadion mit iiber 86.000 Platzen
die zweitgroRte Sportstitte Deutschlands
und repréasentierte den Hannoverschen An-
spruch als internationale Sportstadt.

Tatsachlich richtete man den Blick zunéchst
auf die internationale Ebene. Sowohl der
damalige Stadtbaurat Rudolf Hillebrecht
(1910-1999) und der Architekt des Sta-
dions, Heinz Goesmann, als auch Alfred
Hentzen von der Kestner-Gesellschaft
pladierten 1954 fiir eine geographisch
weitrdumige Losung. So sollte die fiir eine
kiinstlerische Gestaltung mit Sportmotiven
ausdriicklich freigehaltene Turnhallen-
wand am Niedersachsenstadion von einem
international bekannten Kiinstler gestaltet
werden. In die engere Wahl kamen damals
der Bildhauer Henry Moore (1898-1986)
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und der Maler Fernand Leger. Moore sagte
aus Termingriinden ab, Leger jedoch war
nicht abgeneigt, zumal ihn die Hannover-
sche Kunstszene kannte und unterstiitzte.
Er kam nach Hannover und liefert auch
erste Entwiirfe ab, jedoch starb er {iber-
raschend im August 1955. Trotz des nun
folgenden Engagements von Sprengel und
Schmalenbach, die an dem Entwurf von Leger
festhielten, scheiterte die ganze Sache
schlieRlich an finanziellen und juristischen
Komplikationen, die sich aus dem Tod von
Leger und den nun erhoéhten finanziellen
Forderungen seiner Witwe ergaben. Als
Alternativen schlug Schmalenbach die ge-
genstandslosen franzésischen Maler Alfred
Manessier (1911-1993) und Jean Bazaine
(1904-2001) sowie Juan Miro (1893-1983)
und auch Ernst Wilhelm Nay (1902-1968)
vor, womit er den damals vorherrschenden
Kunstgeschmack hin zur abstraktem Malerei
reprasentierte.

Sport-Mosaiken

Es war schlief3lich Sprengel, der einen ganz
anderen Weg betrat und den ihm person-
lich bekannten Maler Eduard Bargheer aus
Hamburg vorschlug, der zwar nicht den in-
ternationalen Rang von Miro oder May be-
saf3, aber in Hannover bekannt war, selbst
schon (Sport)Mosaiken gefertigt hatte und
auch finanziell eine giinstigere Losung
schien als die von Schmalenbach vorge-
schlagenen Kiinstler. Bargheers Entwiirfe
spiegelten zwar mit seinem pastellfarbigen
kleinflachigen formreduzierten leichten
Stil, der auch hier wieder seine typische
Auffassung von ,Mittelmeeratmosphére*
transportierte, seine eigene Technik und
sein inhaltliches und gestalterisches Re-
pertoire wider, er filigte aber etliche Motive
des olympischen Sportgedankens in seine
Kartons ein und bereicherte sie noch um
Eindriicke, die er aus dem Studium antiker
Wandmalereien, Vasen und Reliefs gewon-
nen hatte.

Das reine Glasmosaik verfiigt iiber eine
Hintergrundnetzstruktur und enthalt
etliche nebeneinander zu lesende gegen-
sétzliche Sportszenen, die aber iiber die
einzelnen Bewegungsablaufe harmonisch
miteinander verkniipft sind. Die linke Seite
zeigt einen Ballspieler, einen Fahrradfahrer,
zwei Ringer und einen Zuschauer, in der
Mitte bewegt sich eine Gruppe von Ful3ball-

spielern und rechts sind Laufer zu sehen.
Die Gegenstéandlichkeit der Figuren erhalt
durch die Hervorhebung der Konturen
eine gewisse Stilisierung. wobei die Ver-
einfachung auf antike Vasen- und Wand-
malereien Bezug nimmt. Alle Figuren sind
maénnlich, jedoch entsteht durch die spie-
lerische leichte Umsetzung kein leistungs-
sportlicher Eindruck. Die ganze Szenerie
wirkt heiter, leicht, sonnendurchflutet und
farbig und assoziiert die damals kulturell
und gesellschaftlich stark idealisierte
griechische Antike und die griechischen
Olympischen Spiele, die zu jener Zeit —

im Gegensatz zum negativ aufgefassten
romischen Zirkus mit dem damals stark
kritisierten , Berufssport“ — durchaus noch
im deutschen Bildungsbiirgertum und zum
Teil auch noch in der Sportphilosophie
verbreitet gewesen waren. Aber schon fiir
die damalige Zeit der frithen 1960er Jahre
erscheint diese grol3flachige Idealisierung
der Antike und des Mittelmeerraumes, die
eher den 1950er als den 1960er Jahren ver-
pflichtet ist, zumindest in einer norddeut-
schen Gro3stadt moglicherweise etwas fehl
am Platz.

In Hannover selbst wurde das Mosaik im
Ganzen doch recht verhalten aufgenom-
men, zumal Bargheer im Vergleich zum
internationalen Fernand Leger deutlich
abfiel. Obwohl die Bilder Bargheers in der
Folge bis etwa 1964 in Hannover auf einigen
Ausstellungen zu sehen waren, auch im
Sprengel-Museum vertreten sind und in der
Kunstszene in Hannover durchaus Liebhaber
gefunden haben, die sich auch editorisch
mit seinen Graphiken befassten, lag der da-
malige Sammelschwerpunkt des Museums
eher auf Leger.

In den spaten 1990er Jahren gefidhrdete die
Privatisierung und der damit verbundene
Umbau des Niedersachsenstadions den Er-
halt des Mosaiks, da die Turnhallenwand,
auf der das Mosaik befestigt war, abgerissen
werden sollte. Aufgrund verschiedener Ini-
tiativen der Bargheer-Nachlassverwaltung,
des Niedersachsischen Landesamtes fiir
Denkmalpflege und der Denkmalpflege der
Stadt Hannover konnte das Mosaik 2003
unter Denkmalschutz gestellt werden.
Dabei erkldrte sich der Investor des nun
AWD-Arena genannten Niedersachsensta-
dions bereit, die Kosten fiir die notwendig
gewordene Translozierung des Mosaiks zu
iibernehmen. Am 27. April 2006 konnte

das Mosaik schlieRlich an seinem neuen
Platz eingeweiht werden. Dabei wurde
deutlich, dass das Mosaik kiinstlerisch zwar
duBerst zeittypisch fiir die 1950er Jahre

ist, sich aber durch den zeitlichen Abstand
und die idealistische Unbekiimmertheit
der Darstellung wiederum eine gewisse
zeitlose Transparenz erhalten konnte: , Auf-
grund seiner Geschichte und seiner kiinst-
lerischen Aussage (ist das Mosaik heute) zu
einem Bestandteil der kulturellen Identitat
der Stadt Hannover geworden®.

Prof. Dr. Bernd Wedemeyer-Kolwe
Geschiftsfiithrer Niedersachsisches Institut
fiir Sportgeschichte

Auch in Threr Gemeinde gibt es ein Sport-
Kunstwerk? Gern berichten wir dariiber.
Bitte melden Sie sich in der Redaktion:
©e

0511 1268-221 oder
presse@Isb-niedersachsen.de
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Niedersachsische

LOTTO-SPORT-STIFTUNG

Bewegen : Integrieren - Férdern

Die Niedersichsische Lotto-Sport-Stiftung ist eine selbststindige
Stiftung biirgerlichen Rechts des Landes Niedersachsen. Sie wurde

2009 errichtet. Das Férdergebiet der Stiftung umfasst das gesamte
Bundesland Niedersachsen. Zweck der Stiftung ist die Unterstiitzung:
— des Sports, insbesondere des Breiten-, Leistungs- und Nachwuchs-

sports

— der Integration insbesondere von Zugewanderten und Menschen

mit Migrationshintergrund

www.lotto-sport-stifiung.de

White Sharks California Summer Tour 2018

Fotos (2): White Sharks Hannover

Der aktuelle Deutsche Wasserballmeister
der U 16, White SharksHannover, be-
reiste im Juli 2018 drei Wochen lang
die Westkiiste der USA und realisierte
sich damit einen Traum. Das Team
hatte sich den starksten kalifornischen
Mannschaften als Partner zur Vorbe-
reitung auf die US-Meisterschaften
angeboten. Trainer Michael Bartels:
»Wir spielten haufig zwei Spiele pro
Tag an unterschiedlichen Orten. 19
knappen Siegen stand eine Niederlage
gegeniiber. Wir haben uns iiberall sehr
willkommen gefiihlt und Freunde ge-
wonnen.“

Damit war das Trainingslager in den
USA ein voller Erfolg. , Das sportliche
Gesamtergebnis liegt gut iber meinen
Erwartungen und die Jungs haben

Deutschland in jeder Welse gut vertre-
ten. Wir sind hier willkommen!*, resii-
mierte Michael Bartels.

Nach den vielen Trainingsspielen gab
es zum Ende einen wahren Hirtetest.
Ein 16-Mannschaften Turnier fiir U18
(und einige U16 Mannschaften) in
dem die White Sharks einen guten 5ten
Platz erreichen konnten. Im Verlauf des
Turniers musste man sich lediglich im
ersten Spiel mit einem Tor gegen den
spateren Sieger, den San Diego Shores,
geschlagen geben.

Auch wenn der Wasserball bei dieser
Reise ganz klar im Vordergrund stand,
boten Ausfliige nach Las Vegas, in den
Joshua-Tree-Nationalpark und die
Besichtigung des Flugzeugtrégers Mid-

way in San Diego eine willkommene
Abwechslung fiir die Sportler.

Nach der Riickkehr nach Hannover gab
es fiir 13 Sharks aber keine Zeit zur Er-
holung. Die Spieler nahmen direkt an
Vorbereitungslehrgangen der U15- und
U17-Nationalmannschaften teil. Ein-
gespielt waren die Jungs in jedem Fall.
Nun wird die neue Saison zeigen, was
die Kalifornientour jedem Einzelnen
gebracht hat.

(P

Clemens Kurek

Niederscichsische Lotto-Sport-Stiftung
Tel. 0511/999 873 52

clemens.kurek@ lotto-sport-stifiung.de
www.lotto-spori-stiftung.de
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Recht, Steuern & Finanzen

Wann kénnen Mitglieder eine geheime Abstimmung verlangen?

Die Frage, ob in der Mitgliederversamm-
lung Anspruch auf eine geheime Abstim-
mung besteht, taucht nicht selten auf. Trifft
die Satzung dazu keine Regelung, konnen
einzelne Mitglieder nur im Ausnahmefall
eine geheime Abstimmung verlangen.

Das stellt das Oberlandesgericht (OLG)
Frankfurt klar (Urteil vom 6.07.2018, 3 U
22/17).

Ein Verein, in dem viele bekannte Personlich-
keiten aus Politik und Wirtschaft der Stadt
Mitglied waren und der bisher grundsétz-
lich nur Ménnern zugénglich war, wollte
sich per Satzungsanderung auch fiir Frauen
offnen. Der Antrag eines Mitglieds, die Ab-
stimmung dariiber geheim durchzufiihren,
wurde von der Versammlungsmehrheit
abgelehnt.

Nachdem der Beschluss iiber die Satzungs-
anderung eine Mehrheit fand, wollte ein
Mitglied die Unwirksamkeit des Beschlusses

gerichtlich feststellen lassen. Es vertrat die
Auffassung, durch die offene Abstimmung
wurde Druck auf die Mitglieder ausgetibt,
weil sie im Fall einer offenen Ablehnung
gesellschaftliche und wirtschaftliche Nach-
teile zu befiirchten hétten. Das OLG wies
die Klage des Mitglieds ab.

Zunichst — so das OLG —richtet sich das
Abstimmungsverfahren nach der Satzung
oder — soweit vorhanden — einer Versamm-
lungsordnung. Finden sich dort keine
Vorgaben, entscheidet der Versammlungs-
leiter. Er ist an eine Entscheidung der
Mitgliederversammlung gebunden, wenn
diese von einem Mitglied verlangt wird.
Entscheidet sich die Versammlung aber fiir
eine offene Abstimmung, hat ein einzelnes
Mitglied regelméa3ig keine Einspruchsmog-
lichkeit.

Das Abstimmungsverfahren muss aber
sicherstellen, dass sich die Willensbildung

moglichst ungehindert vollziehen kann. Die
Verweigerung einer geheimen Abstimmung
kann deswegen unzulassig sein, wenn die
Offenlegung des Abstimmungsverhaltens
eine unbeeinflusste Stimmabgabe behin-
dert. Das gilt aber nicht in jedem Fall und
muss auch bezogen auf die Satzungszwe-
cke geklart werden.

Der Willensbildungsprozess — so das OLG

— erfolgt regelmafSig unter Druck und Ein-
flussnahme anderer Mitglieder und eventu-
ell auch der Offentlichkeit. Dabei erkennt
das Gericht an, dass dieser Druck bei der
Frage nach der Zulassung von Frauen be-
sonders hoch ist, zumal es sich bei den Mit-
gliedern um Personlichkeiten handelte, die
in der Offentlichkeit stehen und deswegen
deutliche Kritik und sogar auch personliche
Nachteile befiirchten mussten.

Private Haftung des Vorstands fiir Fordermittel?

Zuwendungen der 6ffentlichen Hand
sind bei vielen Vereinen die gr6Rten
Summen, die sie bewegen. Entsprechend
gravierend wéren die Folgen, wenn der
Zuwendungsgeber wegen einer Mittel-
fehlverwendung Fordermittel zuriick-
fordert. Aber kénnen dann auch Vor-
standsmitglieder privat in Haftung
genommen werden? Ein Urteil des Ver-
waltungsgerichts (VG) Bremen stellt
klar: Eine solche Inanspruchnahme von
Vorstandsmitgliedern ist die Ausnahme
(Urteil vom 22.03.2018, 5 K 343/17).

Ein Verein in Bremen hatte Fordermittel
von der Senatsverwaltung erhalten. Der
angestellte Verwaltungsleiter veruntreute
Gelder, indem er ungerechtfertigte Gehalts-
zahlungen an seine Ehefrau vornahm.

Als der Verein keine hinreichenden Ver-
wendungsnachweise vorlegte und die
Veruntreuung der Geldern offenbar wurde,
widerrief die Senatsverwaltung den Zuwen-
dungsvertrag und verlangte Fordermittel
und Zinsen in Hohe von iiber 150.000 Euro
zurtiick. Der Verein war mittlerweile zah-
lungsunfihig und hatte Insolvenzantrag
gestellt.

Die Senatsverwaltung nahm daraufhin

die vier Vorstandmitglieder personlich in
Anspruch. Der Vorstand sei personlich haft-
bar, weil er gegen die Grundsatze von Treu
und Glauben verstof3en habe. Auerdem
habe er seine Geschaftsfithrungspflichten
verletzt. Damit greife auch die gesetzliche
Haftung nach §§ 823 und 826 BGB (De-
likthaftung).

Dagegen klagte ein Vorstandsmitglied und
bekam vor dem VG Recht. Das VG priifte
verschiedene denkbare Haftungsgriinde
und sah keine Grundlage fiir eine Durch-
griffshaftung.

Keine Durchgriffshaftung

wegen Vermogensvermischung

Eine Durchgriffshaftung kommt in Betracht,
wenn das Vermogen der Gesellschaft (Ver-
ein) und das Privatverméogen eines (fakti-
schen) Gesellschafters wegen Vermischung
nicht hinreichend voneinander getrennt
werden konnen.

Eine solche Verschleierung der Trennung
des Vereinsvermogens vom Privatvermogen
des Vorstandsmitglieds konnte das VG aber
nicht erkennen. Eine unzureichende Buch-
fiihrung sei keine ausreichende Grundlage

fiir eine Durchgriffshaftung. Haftungsgrund
ist hier ndmlich nicht die mangelhafte
Buchfiihrung. Es miisse eine ,Vermogens-
vermischung* vorliegen, die die Kapital-
schutzvorschriften missachtet und zu einer
Unkontrollierbarkeit der Zahlungsvorgange
fiihrt, bei der das Vermogen der Gesell-
schaft und des Gesellschafters nicht mehr
unterschieden werden konnen.

Kein Rechtsformmissbrauch

Die Senatsverwaltung — so das VG — wusste
um die Organisationsform des Zuwendungs-
empfangers als Idealverein und gewéhrte
trotzdem Fordermittel. Da sich der Verein
ausschlieRlich aus Projektfordermitteln
finanzierte, musste ihr klar sein, dass sie
das Risiko einer Zahlungsunfahigkeit des
Vereins tragt.

Ein Rechtsformmissbrauch wiirde voraus-
setzen, dass der Verein als juristische Person
rechtsmissbrauchlich vorgeschoben und
damit gegen den Grundsatz von Treu und
Glauben verstof3en wurde.

Nur erhebliche Organisationsméngel
fithren zur Haftung
Die unzureichende Organisation der Buch-
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fiihrung und mangelnde Uberwachung des
eingesetzten Verwaltungsleiters reichten
nicht aus, um ein Organisationsverschulden
zu begriinden.

Eine Durchgriffshaftung — so das VG - ver-
langt ein qualifiziert schuldhaftes Verhalten,
das besonders schiitzenswerte Glaubiger-
interessen schadigt. Es fehlte aber nicht
jegliche Organisation oder Kontrolle der
Buchhaltung. Der Vorstand hatte die Uber-
weisungen des Verwaltungsleiters kontrolliert,
die Veruntreuung war aber nicht ohne wei-
teres zu erkennen, weil die Lohnzahlungen
als Sammeliiberweisung erfolgten.

Keine gesetzliche Haftung

Auch fiir eine gesetzliche Haftung nach § 823
BGB konnte das Gericht keine Grundlage
erkennen.

Es ergab sich auch keine sogenannte Organ-
aulBenhaftung nach § 823 Abs. 1 BGB. Es
fehlte dazu eine der dort genannten Rechts-

gutsverletzungen. Die Forderung der
Senatsverwaltung stellte einen nicht ersatz-
fahigen ,reinen Vermogensschaden“ dar.
Auch einen Verstof3 gegen Schutzgesetze
nach § 823 Abs. 2 BGB konnte das Gericht
nicht erkennen. In strafrechtlicher Hinsicht
lag beim Vorstand weder Betrug noch Un-
treue vor. Ein entsprechendes Ermittlungs-
verfahren war von der Staatsanwaltschaft
eingestellt worden.

Die Pflicht zur ordnungsgemaé3en Geschéfts-
fiihrung besteht nach § 27 Abs. 3 BGB nur
gegeniiber dem Verein — nicht nach aulen.
Sie ist daher kein Schutzgesetz im Sinne
des § 823 Abs. 2 BGB.

Haftung nur bei grober Pflichtverletzung
Das VG stellt aber auch klar, dass eine pri-
vate Haftung der Vorstandesmitglieder bei
grober Pflichtverletzung durchaus in Frage
kommt. Wenn der Vorstand seinen Buch-
fiihrungs- und Kontrollpflichten aber im

Wesentlichen nachkommt, fehlt dafiir die
Grundlage.

Neben der Aufsenhaftung (hier dem Zuwen-
dungsgeber gegeniiber) kann aber auch
eine Innenhaftung gegentiber dem Verein
bestehen. Der Verein konnte also fiir den
Schaden, der durch eine Riickzahlung von
Fordermitteln entsteht, den Vorstand in
Regress nehmen.

Quelle fiir beide Texte:
Vereinsinfobrief Nr. 352 — Ausgabe
13/2018 -28.08.2018

ANZEIGE ——

ARAG. Aufins Leben.

Auf die Platze, fertig ..

cuen ARAG Sport-
nende Infos, die lhren

Durchstarten mit Top-News: Imn
regelmalig Neuigkeiten und span

nach vorn bringen-

Www.ARAG.de/ Sport-

Newsletter

lesen!

Newsletter finden Sie
\erein oder \erband




m Gesamtwert von.

preise

100.000 €

Stellen Sie sich der Herausforderung
Deutsches Sportabzeichen fiir Men-
schen mit und ohne Behinderung. Mit
einem Sportférderer an lhrer Seite.

Anmelden und gewinnen unter:
sportabzeichen-wettbewerb.de

—_

Vs o
LandesSportBund
Niedersachsen e.V.




Nach Lektiire bitte weitergeben (Datum/Zeichen): LandesSportBund Niedersachsen e.V. Ferd.-Wilh.-Fricke-Weg 10 30169 Hannover
Postvertriebsstiick Deutsche Post AG Entgelt bez. H 4413

1. Vorsitzende(r) 2. Vorsitzende(r) Pressewart(in) Frauenwartin

o o

RUBBELLOSE

Jetzt auch im Internet!

e )

10e =

Wiy " gt % PR T
v g7 & ut!{\ _ EQ&M I % - :
I U e

GewWinm

Gewinn

X § . T Gewinn
X h.be’ﬂ'\m
4 Gewinn: ¢
Q Gewinn
a— Gewinn
; a7 Lt Q Gewinn
Finden Sie rf.m-rz st den s :
Betrag taneben I em_--n1.._'E~,-_1 ot

Gilckssymbal ol .
Das Gl GE‘."mn

' den |1et.-|-.-,m|!c~ndcr. He-lrapfi.. ]
B pinem ¥z haben Sie alle Q
20 Betrige gewonnen a EE‘N:lﬂﬂ

20 GEWINNCHANCEN

spielregein 3
G inmw 1"I|5che.-1'lc'1'.cL-llEE ':-‘.\_'e
M TRETR o el
H'E‘:L re Hinweise siehe RUCKS
wele iy

Chance: 1:1.666.667

Unter www.lotto-niedersachsen.de
und in lhrer Annahmestelle.

o2 LOTTO"
Spielteilnahme ab 18 Jahren. Gliicksspiel kann siichtig machen. '/.

Infos unter www.lotto-niedersachsen.de Niedersachsen




	Editorial
	Sportpolitik
	Vollversammlung der Sportjugend Niedersachsen

	Sportorganisation Niedersachsen
	LSB-Kongress: Sportregionen auf dem Weg
	Alltags-Fitness-Test-PraxisProgramm
	Lernprozesse erfolgreich gestalten
	„Oldenburg on Tour – Radfahren vereint“
	Zertifizierung „Engagementfreundlicher Sportverein“
	200 Jahre Klosterkammer
	DOSB-Sportabzeichen-Tour Stopp

	Schwerpunkt
	20 Jahre LOTTO Sportinternat
	Trainerportrait:Thorsten Zimmer
	Berufsbegleitender Bachelor

	Sport & Gesellschaft
	Sport und Kunst in Niedersachsen

	Recht, Steuern & Finanzen
	Geheime Abstimmung
	Private Haftung des Vorstands für Fördermittel?


